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Sonntag den 29. November.
Abonnements vorlegen zu können. Herr v. Caprivi ſcherzte als

dann über die Bemerkung des „Wochenblatts“, daß„Merſeburger Correſpondent“ er nach ſeinem Rücktritt eine Stellung in der Armee

zum Preiſe von 40 reſt. 42 Pf. von allen Poſtan- erhalten würde der Herr Schriftſteller ſcheine anzu
alten en eEvaten, ſowie in der Exhedition entgegen nehmen, daß, wie wir eine Civilverſorgung für

gen Militärperſonen eingerichtet haben demnächſt auchJnſerate finden bei der großen Auflage desBlattes die zwecentſprechendſte er eine Militärverſorgung für arbeitsmüde Reichskanzler
geſchaffen werden ſolle er ſcheine ein Corpscommando

n für einen Schlafpoſten zu halten. Er ſtehe hier aufDie Etatsberathung Befehl des Kaiſers und werde bleiben, ſo lange es
im Reichstage. ver Wille deſſelben ſei. Mit der von dem Hauſe

Seit langer Zeit zum erſten Male wieder hat die mit großer Heiterkeit aufgenommenen Wenbung, der
erſte Berathung des Etats im Reichstage zu einer Beunruhigungsbacillus ſcheine nachgerade endemiſch
nutzbringenden politiſchen Verhandlung Anlaß gegeben. geworden zu ſein, an gewiſſen Stellen bemühe man
Bisher hatte es meiſt in Abweſenheit des Reichs ſich um Ldie Reincultur dieſes Bacillus, begann
kanzlers bei einem eſnleitenden Vortrage des Staatsalsdann Herr v. Caprivt alle die Vorwürfe, welche
ſecretärs im Reichsſchatzart, der ſich auf die Wieder die Viemarck' ſche Preſſe gegen die auswärtige und
gabe der im Etat enthaltenen Ziffern in freier Rede innere Politik der Regierung erhoben hat, in ſeiner 5beſchränkte, und den Ausſprachen der Bertreter der ruhigen ſachlichen und übergeugenden Weiſe zu ent Politiſche Reberßecht.
einzelnen Parteien ſein Bewenden. Jn den letzten kräften. Einzelne dieſer Ausführungen, namentlich Für die Wiederherſtellung derweltlichen
Zeiten des Bis warck'ſchen Regiments mußte es diejenige über die ruſſtſche Reiſe des Kaiſers (nach Macht des Papſtes hat am Freitag in der
immer von Newem einen peinlichen Eindruck hervor Narwa), die den Zweck, ein freundſchaſtliches Ver öſterreichiſchen Reichsrathsdelegation der
rufen, daß die ſcharfe Kritiken, welche von Seiten hältniß zwiſchen dem jungen Kaiſer und dem Kaiſer Tiroler Abgeordnete Zallinger eine Lanze ge
der Anken gegen den Etat und damit gegen die ge von Rußland herzuſtellen, völlig erreicht habe, über brochen. Die Jdee ver Selbſtſtändigkeit der Kirche
fammte Flnanz- und Steuerpolitik der Regierung den Krorſtabter Flottenbeſuch, der nur längſt be ſei nicht durch Kanonen aufzuhalten dieſelbe bilde
erhoben wurden, von dem Tiſche des Bundesraths ſtehende Verhältniſſe äußerlich habe ſchärfer hervor keine italieniſche, ſondern eine internationale
aus ohne Entgegnung, d. h. unberückſtchtigt blieben. treten laſſen, über die Bedeutung der jetzigen ſtarken katholiſche Frage. Der Axſpruch des Papſtes
Fürſt Bismarck glaubte, eine ſolche Vertheidigung Regierung in Frankreich u. ſ. w. laſſen ſich in auf volle Souveränetät auf dem eigenen Territorium
entbehren zu können, hatte er hoch ſeine Kartellmehr ihrer Tragweſte gur gn der Hand des vollen Wort ſei durchaus legitim und eine Stütze aller Legitimität.
heit. Als am Freitag die Sitzung begann, ſtel lauts der Rede überſehen. Dieſe ganze Ausführung An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. Sueß,
es ſofort auf, daß der Platz des Reſchskanzlers de gipfelte in der Erklärnng, baß die Kriegsgefahr ſich Demel und Falkenhayn. Der Referent Fürſt Windiſch
ſetzt war. Schon vor der Sitzung hatte im Foyer in keiner Weiſe verſchärft habe. Freilich werde grätz gab ſeiner perſönlichen Sympathie für die Jdee
verlautet, Herr v. Caprivi werde zum Etat das Deutſchland die Laſt ſeiner militäriſchen Rüſtung Zallingers Ausdruck. Hierauf ergriff Graf Kalnoky
Wort nehmen. Zunächſt aber hielt der Schatzſecretär noch lange tragen wüſſen. Jmmerhin gab Herr das Wort und führte aus: Oeſterreich behalte die
v. Maltzahn den üblichen Vortrag über den Etat, v. Caprioi der Hoffnung Ausdruck, daß in dem Maße, Wünſche der Katholiken im Auge, es vergeſſe aber
aus dem nur erwähnt werden mag, daß das Haus in dem die Völker ſich in Folge der Durchführung der nicht das Bündniß mit Jlalien, welches die
gebeten wurde, über bie größten Mehrforderungen (für allgemeinen Willtärpflicht der Gefahren eines neuen Bebingung des Friebens ſei. Jtalien werde
Artillerte) in Militäretat und über die halbe Million Krieges und des Bismarck ſchen Saigner à blanc be durch ſolche bedauerliche Reden verletzt.
gehrimer Fonds in Ciat des Auswärtigen die Verhand wußt würden, ſte vor dem neuen Kriege zurückſchrecken Zu kem Beſuch des Herrn von Giers in
lung in der Budgetcommiſſton abzuwarten. i. Jn der guswärtigen Politik fet ja weniger Berlin betont ein Berliner Brief der offiziöſen
der ſrelſti R Partei nahm alsdann ber en, Als den Zeitungsleſern lieb ſei; aber die Wiener „Politiſchen Correſpondenz“, der Aufenthalt
Rickert zu einem 117, ſtündigten V n davon aus, daß es leicht ſei, auf des Miniſters bezeuge, welchen Grad der Jn
in welchem er bedauerte, daß der Ctat d Htlichen Offenheit die auswärtige differentlsmus über deutſch ruſſiſche Be
finanzielle und gewerblieh Politik weiterzuführen. Die großen Bebenken, welche ziehungen erreicht hat, indem Niemand aus dem
rückſtehtigte. Auch im Porjahre gegen vie engliſch deutſche Convention ſelben politiſche Schlüſſe ziehe. Ein Brief des
nothwendigen Ausgaben bewilligen, worden, ſeien mehr und wehr zurückgetreten, ſelben Blattes aus Petersburg meint, der Beſuch
bieſe. Auch die Finanzkraft o des Miniſters v. Giers in Paris habe die franVorausſetzung der Leiſtunge im Kriege Herr uszunstzen, werde zöfiſcheruſſiſchen Beziehungen geſtärkt,

ickert wies alsdann auf uühungen hin die beſſer geſchätzt nach den Erfahrungen des letzten Jahres die Combinatton, daß der Zweck der Reiſe der Ab
Bevölkerung über die innere wie über die auswärtige er habe ſchon vorher geſagt, es könne uns nichts ſchluß eines Bündniſſes geweſen wäre, ſet aber unage zu beunruhigen. Jnsbe Schlmmere paſſiren, als wenn uns Jemand ganz zutreffend. Einer in Paris eingetroffenen Peters
Auskunft des Reichs kan Afrika ſchenke! Was Helgoland betreffe, ſo ſchätze burger Meldung zufolge entbot der Zar nach Empfang
erwähnten Artikel er den negativen Gewinn durch Erwerbung dieſer des Berichtes des Miniſters von Giers über deſſen

1891.

Altersklaſſen, die zum großen Theil aus Vater und
Großvätern beſtänden. So lange die deutſche Armee
ſo gut bleibe, wie ſie iſt, hätten wir nichts zu fürchten.

letchwohl hielt er es nicht für ausgeſchloſſen, daß
die Regierung in den nächſten Jahren mit dem
Reichstage über eine Vermehrung der Wehrkraft mit
Rückſicht auf die Steigerung der Wehrpflichtigen in
Verhandlung treten werde. Aber zur Beuntuhigung
ſei kein Anlaß. Jm nächſten Kriege werde die
Leiſtung des einzelnen Mannes entſcheiden und da
habe keine Nation beſſere Ausſichten als die deutſche
Nachdem Abg. v. Keudell erklärt hatte, die freikon
ſervative und Reichspartei ſei durch den Artikel des
„„D. Wochenbl.“ (des freikonſ. Abg. Arendt) unlieb
ſam überraſcht worden wurde die Berathung auf
morgen vertagt.
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aber auch nur
des Landes ſei dieg

der von der Amt albigkelt des Reichskanzlers ſpreche IJnſel für Deutſchland außerordentlich hoch. Welchen Aufenthalt in Partie den ruſſiſchen Botſchafter in

und eine entſcheidende Wendung unſerer inneren Schaden hätte es für Deutſchland gebracht, wenn Konftantinopel, Nelidow, zu ſich nach Livadia, wo
Politik als beporſtehend b Schon daraus,
daß der Aryttkel des freſkonfervativen Mitgliedes des

geordnetenhauſes, Dr. Arendt, von dem Bedürfniß
der feſten Hand des ſtarken Sterermanns ſpreche, der
dem Staateſchff wieder einen ugwandelbaren ſicheren
Kurs verleihen ſolle, gehe hervor, wer der angeblich
kommende Mann ſein ſolle. Als Rickert dern Reichs

Sugland den Beſitz dieſer Jaſel an eine fremde
Macht abgetreten hätte! Eingehend vertheidigte de
Reichskanzler die Aufhebung des Paßzwangs in

Elſaß Lothringen und erörterte die Ausſtcht auf die
allmählige Aſſtmilirung von Neu Deutſchland durch
eine Selbſtverwaltungsreform und durch die Armee.

Jn gleich objectiver und ſtreng ſachlicher Weiſe recht

er eine längere Conferenz mit ihm hatte. Jn einer
anſcheinend offiziöſen Berliner Meldung der „Köln,
Zeitung“ werden über den Berliner Beſuch des Herrn
von Giers folgende Ausführungen gemacht. Bei
verſchiedenen Beſuchen der leitenden Staatsmänner
beim Miniſter v. Giers betonte dieſer wiederholt
daß allen amtlichen ruſſtſchen Stellen der Gedankekanzler einen Abdruck des Artikels des „Deutſchen fertigte er die preußiſche Politik den Polen gegenüber, einer Friedensſtörung durchaus fernliege.

ochenblatts“ zur Verfügung ſtellen wollle, machte kie Geſtattung des polniſchen Privatunterrichts, die Miniſter v. Giers habe in den hieſtgen Kreiſen die
ſeſer eine abweiſende Handbewegung und wies auf Zulaſſung auch deutſcher Kinder zu demſelben und Anſicht beſtärkt, daß er nach den jüngſten Unter

ein in ſeinen Händen bifindliches Blatt hin
Jatürlich unter großer Heiterkeit der Perſammlung.

on dem Augenblicke an wußte man, daß der Reichs

vie in Ausſicht ſtehende Ernennung des Herrn von
Stablewakl zum Erzbiſchof von PofenGneſen, immer

e

wieder auf den Grundgedanken der Regierung zurück

r
handlungen in Paris mit den franzöſiſchen Stagts
männern die Ueberzeugung gewonnen habe, daß man
dort jeden Gedanken einer Friedensſtörung von der

kanzler in den Reichstag gekommen war, um mit den kommend, alle ſtagtserhaltenden Elemente zur Mit Hand weiſe. Politiſche Abmachungen irgend
eunruhigungspoltttkern, welche hre Jnſtructionen aus wirkung heranzuztehen, ohne ſich auf den Siuhl welcher Art ſeien weder geplant geweſen noch

J Friedrichsruh bezichen, Abrechnung zu halten. irgend einer Partei zu ſetzen gegenüber dem Vor erfolgt. Daran anſchließend beſpricht die „Köln.
W der That war die Rebe, mit der Herr v. Caprivi wurf, daß bie Regierung ſich durch ihre ſchwankende J Ztg.“ die ruſſiſche Finanzwirthſchaft. Das Blatt
die Provocation des Abg. Rickert beantwortete, nur
(Feinbar und äußerlich an die Adreſſe des „Deutſchen

ochenblatts“ gerichtet. Der Reichekanzier begann
Dit der Erklärung, er habe von Ler behaupteten

miswüdigkeit bisher bei ſich nichts bemerkt er
m ja ſeit Jahren angeſtrengt arbeiten
ſo ſſen; aber er hoffe, dem Hauſe demnächſt als Er

8 der Bemühungen die neuen Handelsverträge

Politik zwiſchen zwei Stühle geſetzt habe. Gegen
Schluß ſeiner Rede wandte ſich Herr v. Caprivi, wie
axch ſchon der Abg. Rickert gegen bie Beunruhigungen,
welche durch die ſog. willtärtſchen Mitarbeiter der

Zeiungen, die auf eigene Fauſt Politik machen, her
vorgerufen würden. Der Reichskanzler nahm dabei

man ſagt: Es ſei naiv, anzunehmen daß der Kursſturz
der ruſſtſchen Werthe durch künſtliche Mittel Wyſchne
gradski's aufzuhalten ſet. Ebenſo naiv ſeien die
jetzigen Bemühungen Rußlands eine neue wirth
ſchaftliche Annäherung an Deutſchland zu ſuchen.

Jn Frankreich hat eine Reihe von radikalen
Stellung gegen den Militär Peffimismus und damit Abgeordneten, darunter die früheren Miniſter Goblet,
indirect gegen die Heranziehung immer weiterer Lockroy, Sarrlen u. ſ. w. ein neues politiſches Pro



gramm aufgeſtellt mit folgenden Hauptpunkten:
Steuerreform, Regelung des Verhältniſſes der Kirche
zum Staate, Geſetzesvorſchläge zum Wohle und zum
Schutze der Arbeiter.

Die Lage in Braſilien ſcheint nach neueren
Mittheilungen nach der Abſetzung des Präſidenten
Fonſeca doch nicht ſo friedlich zu ſein, wie offiziöſe
Meldungen es hinjuſtellen ſuchen. So meldet ein
Telegramm der „Times“ aus Santfago, in der
Provinz Rio Grande do Sul herrſche noch
Ünzufriedenheit, weil die Provinz nur durch
einen einzigen Miniſter im Cabinet vertreten ſei.
Die aufſtändiſchen Truppen in Sao Pedro ſtänden
noch unter Waffen. Nach einer Reutermeldung aus
Rio de Janeiro ſind in mehreren Provinzen die
Gouverneure abgeſetzt worden in Bahia habe dies
zu einem Conflict geführt, der jedoch ohne Bedeutung
ſei. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Rio
de Janeiro gemeldet, Fonſeca werde ſich nach der
Jnſel Paqueta zurückziehen.

Dentſchland.

Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer trat geſtern
Vormittag 10 Uhr von Kahla aus mittels Sonder
zuges die Rückreiſe nach Potsdam an und traf
nachmittags gegen 4 Uhr wieder auf der Wildpark
ſtation ein. Die Kaiſerin empfing am
Donnerstag den Beſuch des Erbgroßherzogs von
Heſſen, welcher auch zur Mittagstafel verblieb.
Die Kazſerin Friedrich, welche geſtern mit ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Margarethe, München
verlaſſen hat, wird wit dieſer am Sonntag Vormittag
in Berlin erwartet. Großfürſt und Groß
fürſtin Wladimir trafen geſtern Vormittag aus
dem ſüdlichen Frankreich hier ein und relſten abends
nach St. Pttersburg weiter.

Der König von Dänemark) wird nach
Berliner Blättern auf der Rückreiſe von Livadig am
Sonnabend oder Sonntag früh zu einem kurzen Be
ſuch beim Kaiſer in Potsdam eintreffen.

(Aus der Torgauer Kaiſerrede.) Die
Rede, welche der Kaiſer bei dem Jubiläum des
Pionier Bataillons in Torgau gehalten hat, wird
jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Wir entnehmen
derſelben, daß der Kaiſer, nachdem er daran erinnert,
wie einer der Oſſiziere des Bataillons, Oberſtliente
nant Diener, ſein Lehrer in der Feſtungsbau- und
Mineurkunſt geweſen, Folgendes ausgeführt: „Schon
der Name Jhrer Waffe giebt dafür Gewähr, daß
dieſe Waffe eine Waffe des Fortſchritts ſein muß,
denn man ſpricht von Pionieren der Kultur, von
Pionieren der Wiſſenſchaft und von Pionieren der
Arbeit, immer aber in dem Sinne, baß das Wort
Pionier den Fortſchritt bezeichnet.“ Wetter ſagte ber
Kaiſer: „Die neuen Waffen verlangen eine neue
Feſtungsbautechnik. Es iſt deshalb Aufgabe, den
Slick unbefangen, frei und feſt auf das Ziel zu
richten. „Jch erwarte zuverſichtlich, daß
meine Pioniere, wie bisher immer, ſo auch in Zu
kunft der Armee vorangehen und das Loch ſprengen
werden, durch welches die ſtürmende Hand hin
durchſtößt.“

(Ueber die parlamentariſchen Dis
poſitionen) hat man ſich im Reichstage vorläufig
dahin verſtändigt, daß nach der erſten Leſung des
Etate, welche drei Tage in Anſpruch nehmen dürfte
zunächſt die Börſenanträge auf die Tagesordnung
geſetzt werden. Sodann ſoll die zweite Berathung
der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz zum Abſchluß ge
bracht und die übrige Zeit bis zu den Weihnachts
ferien durch die Spezialberathung des Budgets aus
gefüllt werden. Die dritte Leſung des Krankenkaſſen
geſetzes ſoll nach Neujahr erfolgen.

(Die Betriebseinnahmen der preuß i
ſchen Staatsbahnen) haben bei einer Erweite
rung der Betriebslänge um 301,98 Km. im Monat
October gegen denſelben Monat des Vorjahres um
2600473 Mk. oder 65 Mk. pro Km. zugenommen,
davon aus dem Perſonen und Gepäckverkehr mehr
32 Mk., aus dem Güterverkehr mehr 33 Mk. per
Km. Jn der Zeit vom 1. April bis Ende October
betrug die geſammte Mehreinnahme gegen das Vor
jahr 24655 567 Mk. oder 571 Mk. per Km.

Gum Telegraphenmonopolgeſetz.)
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat es ſich zur beſonderen
Aufgabe gemacht, die öffentliche Meinung in Sachen

des Telegraphenmonopolgeſetzes zu ver
wirren. Heute glaubt ſie es mit Genugthuung be
grüßen zu können, daß in der Preſſe die Stimmen
immer zahlreicher würden, welche ſich für Annahme
des Geſetzes ausſprechen. Welches dieſe Stimmen
ſind, verſchweigt das Blatt ſorgfältig. Jn Wirklich
keit iſt die Sachlage die, wie ſie von dem Referenten
des anläßlich der electriſchen Ausſtellung in Frank
furt a M. abgehaltenen Städteiages, dem Ober
Bürgermeiſter von Köln, Becker, in einer Petition
an den Reichstag gekennzeichnet worden iſt entweder
der Reichstgg nimmt das Geſetz unter Wahrung der
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der Standesbeamten verhandelt worden ſei.

Rechte der Stähte auf ihre Straßen und unter Ver
pflichtung auch der Te henverwaliung,

lagen gegen die Einwirkung benachbarter electriſchen
Leltungen, mögen dieſelben bereits beſtehen oder in
Zukunft erſt hergeſtellt werden, in ſich ſelbſt zu ſchützen
an oder es vertagt die Beſchlußfaſſung über dieſes
Geſetz bis zur Berathung des weiteren in Ausſicht
geſtellten Geſetzentwurfs über die electriſchen Anlagen.
Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich gezwungen ge
ſehen, eine ſolche Garantie zu verlangen, um ſich
den Zumuthungen der Telegraphenverwaltung, welche
die Benutzung der Straßen zu electriſchen Anlagen
unmöglich mochen würden, zu entziehen. Jſt, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Auftrage des Staats
ſecretärs v. Stephan behauptet, ein ſolcher Schutz
der Leitungen „in ſich“ techniſch unausführbar, ſo
bleibt zur übrig, die Beſchlußfaſſeng über das Tele
graphengeſetz zu vertagen, bis dieſe Frage techniſch
gelöſt iſt. Die „Noddeutſche“ ſollte nicht überſehen
daß die Waffe, mit der ſie gegen die ſtädtiſchen Be
hörden kämpft, eine zweiſchneidige iſt. Ueberdies ift
es doch eine Lächerlichkeit zu behaupten, daß wohl
bie fiskaliſchen Telegraphen und Telephonleitungen,
nicht aber die Starkſtromleitungen zum Betriebe von
Beleuchtungsanlagen, Straßenbahn u. ſ. w. „im
Intereſſe des allgemeinen Wohles“ ſeien.

(Zur Beleuchtung) der auch auf dem
ſchleſtſchen Parteitage der Konſervativen aufgewärmten
Behauptung, daß die Getreidebörſen die Schuld
an den hohen Getreibepreiſen trügen, wird
der „Nat.Ztg.“ aus Danzig geſchrieben „Jn nor
malen Exntejahren iſt der Getreidepreis im Oſten
billiger als im Weſten, in Danzig z. B. billiger als
in Berlin. Während in Berlin aber Lieferungs weizen
in den letzten acht Tagen ungefähr mit 236 bis 230,
Roggen mit 240 bis 231 bezahlt wurde, bietet das
königliche Proviantamt den Befitzern 240
Mark pro Tonne ſowohl für Weizen wie für Roggen,
ohne zu dieſem Preiſe das gewünſchte Quantum
decken zu können. Die Berliner Börſe hat alſo
Weizen und und Rogen nicht vertheuert, ſondern
durch Heranziehung größerer Zufuhren im Gegentheil
verbilligt. Den Herren Agrariern ſind dieſe That
ſachen ſehr wohl bekannt ſte leugnen ſte nur, um
von den Getreidezöllen zu retten, was zu retten iſt.

(Die bayeriſche Abgeordnetenkammer)
hat am Freitag nach lebhafter Debatte mit 146
gegen 2 Stimmen die Novelle zum Heimathé
und Verehelichungsgeſetze im Banzen nach
den Anträgen des Ausſchuſſes unter Ablehnung aller
Abänderungsanträge genehmigt. Der Miniſter des
Jnnern v. Feilißſch hatte im Laufe der Debatte
die dem Geſetze zu gebende rückwirkende Kraft für
unbedenklich erklärt und dabei bemerkt, daß mit den
übrigen Bundesſtaaten wegen Reſpectirung des baye
riſchen Reſervatrechts und entſprechender Juſtruirung

(Aus Sachſen.) Der günßige Zuſtand der

ein Gegenſtand des Neides für andere Staaten.
Dieſer günſtige Zuſtand ergiebt ſich insbeſondere
auch aus einer Vergleichung des Stagtevermögens
und der Staatsſchulden in Sachſen. Nach dem den

Ständen kürzlich vorgelegten Rechenſchaftebericht auf
die Jahre 1888 und 1889 war das ſächſtſche Staats
vermögen am Schluſſe dieſer Finanzperiode nahezu
doppelt ſo hoch, wie der Betrag ſeiner Staate ſchulden,
das Stagtövermögen nämlich hatte einen Geſammt

werth von weit über 1 Milliarde Mark (1 104671 099
Markh), die Schulden aber betrugen etwas über 630
Millionen Mark (630 301 724 Mk.). Dabet iſt
beſonders zu beachten, daß ſich die Staatsſchulden
in dem genanten Zeitraum um 15. Mill. Mk. ver
mindert haben, während das Staatsvermögen um
faſt 48 Millionen Mk. gewachſen iſt. Das immo-
bile Bermögen, das allein über 900 Millionen Mk.
beträgt, liegt hauptſächlich in den Staatseiſenbahnen
und Forßen. Zur Verzinſung und allmählichen
Tilgung der Stagatsanleihen, welche faſt aus ſchließ
lich zu productiven Zwecken (Anlage von Eiſenbahnen
2c.) gemacht worden ſind, reichte der Ueberſchuß aus
den Eiſenbahnen nicht nur aus, ſondern er ergab
auch noch ein Mehr von 71 Millionen Mk.

(Colonialpolitik.) Nach der überein
ſlimmenden Meldung verſchtedener Blätter verlautet,
an Stelle des bei Besn gefallenen Freiherrn von
Gravenreuth ſoll der Compagnieführer der oſtafrika
niſchen Schutztruppe, Premterlieutenant a. D.
Rochus Schmidt treten. Mit Fortſetzung der
Anwerbung von Sudaneſen in Aegypten, welche
Major v. Wißmann krankheitshalber nicht ausführen
kann, iſt Compagniefuührer v. Perband beauftragt
worden. Auf die Zuſtände in Oſtafrika
wirft ein dem „Berl. Tgbl.“ zur Verfügung geſtellter,
aus Tabora datirter Brief ein bezeichnendes Licht.
Danach kehrten die deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen
und Araberpoſtboten nach Tabora zurück mit Briefen,
die für die Küſte beſtimmt waren. Damit ſei ein
ſeit einem Jahre mit Mühe und Plage offen und
ruhig gehaltener Weg wieder unſicher und ge
fahr voll geworden da die Wagogos Rache nehmen

n

ſachverſtändiger Körperſchaften

fallen bekanntlich immer niedriger

wollen. Daß im Jnuern von Deutſchoſtafrika die
Zuſtände wieder bedenklich ſind, iſt in letzterer Zeit

auch von anderer Seite wiederholt gemeldetSo erhält das „Berl. n einen Sei
Herrn Eugen Wolf über vom 3. Oclober datirte
Nachrichten von der Kilimandſcharo Station
des Herrn Dr. Carl Peters. Danach befindet
man ſich auf der Station wie auf einem
Bulkan, der jeden Augenblick ausbrechen könne
Die Expeditionen des Herrn Dr. Peters ſollen
ſich hauptſächlich gegen die etwa zwei bis drei
Tagereiſen von der Statlon entfernt wohnenden
wilden und ſehr tapferen, noch nicht unterworfenen
Gebirgsvölker richten. Die Kämpfe ſeien dadurch
provocirt worden, daß dieſelben zwei Boten die
Naſen, Ohren und Hände abgeſchnitten und dieſelben

noch anderweit verſtümmelt haben. Jm Ganzen
ſeiten bereits drei Expeditionen vahing unternommen
worden die betreffenden Hänvptligge hätten jedoch
erklärt, ſte wollten kelnen Frieden mit den
Weißen machen ferner hätten ſich 9 Häuptlinge
(es ſollen urſprünglich 12 geweſen ſein, von welchen
inzwiſchen 3 im Kampfe gefallen) verb enden und
kämpften vereint gegen die Weißen demjnigen ihrer

Krieger hätten ſte einen der 3 frei gewordenen Häupt
lingsſthe angeboten, der einen Weißen tödte,
auch von Dr. Peters eine ähnliche Belohnung aus

Da

geſetzt worden, ſo ſei ein Vernichtungskampf zu er
warten Ferner hätten die Häuptlinge erkläven laſſen,
ſte würden die Station überfallen der Zeitpunkt hier
für ſei aber noch nicht gekommen. Emin

Paſcha hat nach einem Telegramm des engliſchen
Capitäns Lugard von der britiſch oK afrikaniſchen

Geſellſchaft auf dem Wege nach dem Albert Nyanza
den Ruwenzort paſſtrt. Der Rawenzori oder Wol

kenkönig iſt ein Gebirge nördlich vom Albert- Couard
NyanzaSee.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber den Frachtverkehr auf den ſub-

ventionirten Dampferlinien nach Oſtaſien
und Auf ralien veröffentlicht der „Reichsanzeiger
jetzt einige ſtatiſtiſche Notizen.
ſich, daß für die Reichsſubvention von 41/, Mill.

Aus denſelben ergiebt

Mk. die Linien 1890 auf der Ausreiſe nur für 24
Mill. Mk. Waaren deutſcher Herkunft exportirten;

von denen auf der Heimreiſe beförderten Waaren
verblieben nur ſolche im Werthe von 18 Mill. Mk.

in Deutſchland, 37,6 pCt. des Werths der aus
geführten Waaren und 57 pCt. des Werths der ein
geführten Waaren von dem Ausland und für das
Ausland.

Mit der Chicagoer Weltausſtellung
beſchäftigte fich der Ausſchuß des deutſchen
Handelstages zu Berlin in ſeiner letzten Sitzung.

Conſul Annecke befürwortete in einem längeren
Referat die Beſchickung der Ausſtellung und bean

ſächſiſchen Staatsfinanzen iſt ſchon lange tragte, die Frage auf die Tagesordnung der nächſten
Plenarverſammlung zu ſetzen. Könfgs Crefeld ſprach

dagegen, Dr. Wetgert Berlin äußerte ſtch im Sinne
des Referenten. Jn weiteren Verlauf der Debatte
war bei der Majorität die Meinung vorherrſchend,
daß eine Berathung der Frage im Plenum ſich nicht
eigne. Mit großer Mehrheit gelangte ſchließlich fol
gende Reſolution zur Angahme: „Jm Hinblick auf
die Bedeutung des amerikaniſchen Marktes für die
deutſche Jaduſtrie und in der Erwartung, daß das
deutſche Reich eine würdige Vertretung der deutſchen
Jnduſtrie auf der Ausſtellung in Chicago in geeig
neter Weiſe unterſtützen werde, empfiehlt der Ausſchuß
des deutſchen Handelstages den betheiligten deutſchen
Jnduſtrien eine möglichſt umfoſſende Betheiligung

Ernteertäge in Roggen und Weizen im
Jahre 1891. Nunmehr veröffentlicht der „Reichs
anzeiger“ die auf Anregung des Reichskanzlers für
das Reichsgebiet angeordneten Erhebungen über die
diesjährige Ernte „nach Maaßgabe der Schätzungen

und Behörden Bis
her war bekanntlich nur das preußiſche Ernteergebnis
veröffentlicht worden. Es ſind an Winter und
Sommerrogen gewonnen worden 6 302 863
Tonnen gegen 6 998 288 Tonnen nach der vor
jährigen Octoberermittelung und an Weizen
3347 715 Tonnen gegen 3 548 483 im Vorfahr.

Die endgiltigen Ermittelungen im Februar
aus als die

vorlänfigen. Deshalb hat ein Vergleich dieſer
Octoberermittelungen mit den gleichfalls im Reichs
anzeiger erwähnten endgiltigen Ermittelungen der
Vorjahre praktiſch keine Bedeutung. Jm Allgemeinen
ergiebt ſich, daß die vorläuſtgen Ermittelungen für
Geſammibeutſchland verhältnißmäßig unzün
ſtiger ſind, als die Ermittelungen nur ür
Preußen. Denn während die Ermittelnngen für
Preußen beiſpielsweiſe 1891 für Weizen noch 8
Plus ergeben haben, hat die Zuſammenſtellung für
ganz Deutſchland das oben bezeichnete Minus er
geben. Das Minus an Roggen für Preußen m
boppelt ſich nahezu für die obige Rechnung vo
Geſammtdeutſchland.

n
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Anker-Steinbaukaſten
lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über das
ſelbe und über das „Kr itſel“ findet man in unſerer illu e Sſtrierten Preisliſte, we ſich alle Eltern eiligſt (gratis W hund franko) kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirk &n Na

lich gediegenes Weihnachtsgeſchenk für ihre Kinder ſg
wahlen und beſtellen zu können. Alle Steinbaukaſten
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O A ä n SThecrscuwetel Seite
von der Parfümerie Vnion Berlin
iſt das bewährteſte Mittel zur Entfernung von
Finnen, Flechten, Geſiterbthe 2c. à Stück 50
Pf. zu haben bei

a. WelIzel, Domplatz 10.

Gr. reine
Himbeermarmelade ff,

in Poſten über 10 Pfd. à 50 Pf.,
enpfiehit Franz Vogsel,

Zum Weihnachtsfeſt
empfiehlt ſich zur Amſſertä gang aller
Mecrarbeiten, ale: Zopfe, Chignons,
Armbänder u. ſ. w.Epretalität: Ahrketten, Puphenverrücken

A. Grahneis, Friſeur,
Breiteſtraße 16.

NB, Alte Perrücken werden wle mer

auffriſtet. D. O.

F. Ad. Richter Gie.,
Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam

k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thüringen.
London V.C., New York, 310 Broadwahy.

Niederlage zu Fabrikpreiſen bei

Gtto SchultzeBuchbinderei und Spielwagaren Handlung9
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Amerikanisehe
Fleiſchhackmaſchinen

in allen Gebßen empfiehlt billigſt

D. G i ee-
Ghristbaum-

Com e ete Kige 440 Stück, zeichhaltige Miſchung
St. 2,89, Nachn. Bei 3 Kißen Präſent
Friedr. Wisener, Bresdemn- N. 2-

S Haup

Leipzig

9 73 3 n e znachts-Zi
vom I2. I. Dezember

e g. Werth.
VI Stolz A. V. Porto u. Liste 30 Pf. extra
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51
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f. Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum,
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tlic
Belobigüngen und Dankschreiben über
dieVorzüglichkeit der Sendungen hegen
eder Kiste zu Hunderten ber.

S e e eHie Physiologie den Liebe
Von Professor P. Mantega22

Wor es Versäumt, dieses grossartige, Auf
sehen erregende Werk zu studiren, sündigt

an sich und seinen Kindeskindera!ll

Billig BilligVon heute ab täglich friſche

Büchklimge,
Bratheringe

Seim billigen Manne.
H. Müller, Windberg 8,

vis à vis der Bürgerſchule

f. Sauerkohl,
ſanre Gurken,
Pfeſfergurken,
Preißelbeeren m. Zucker
Bratherisege,

„„maritt. Herigge,
friſche Bücklinge,

„ede Hausfeau-
sollte mindestens einen Versuch mit echtem

Kathreiner's
[Kneipp's

Malzkaffee
Der interessantestes tfmachen, denn pur getrunken ist er sehr

ger Welt. Sensatüomnell. r Er eWalaleg n e n t. e erehe g2 rgrösserte AusgabePoſe ee h Bohnen gemischt wird der Kaffee-Geschmack
Tun e e e wicht im mindesten beeinträchtigt in beiden
send. 39 Pf. o Marken aller Fällen wird bedeutende Ersparniss erzielt

S Land Ais Pruckeget fr. o Nur echt wit Bild und Namenszag des Herrn
e hei wen in Lesenloss Pfarrer Kneipp. Nlederlagen in allen besse-

S s in geschloss. ren Geschäſten der einschſägigen Bravchen.

S (276 Seiten Umnfang.)S eegen Ein enänng von Fl. franco s
oder gegen Vachnahme unſrankirt.

Pflaumenmus L. Sclavaedceu, KLunstverlag, a s hempfiehlt Ocrrt Heere en h Franz Kathreiners Nachf., Mäncden.
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den unentbehe lichſten Gegenſicaden ſür Toilette und Haus. Biünmgel-, Grageill-, Oambrielge- Walzenm,
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Sage Dank an Dr. Werner ſche Apotheke in Wodersbach (Württemberg): In kurzer z g WZeit würden Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch bekannte Mittel vome Bettnässen e e e leichter H dhehne größter
befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter in M. 4,7,Mannheim Seltmann in Komotau c. e e e bei München S Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Väh

Trunksucht, Sieg dencheh dieſe durch Pfatrer maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen

Ueber Mitte 3 O 9 t n der 2 e e enee G. Zeidlinger, Merſeburg. Breiteſtr.sBlankt in Aitrang.“ Da ich die Juſnenga hatte und durch Dr. Werner's Mittel mein Gehör wieder

e

Wenn

erlangte, vielmals Dank. Fräulein B. Viele Atteſte ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Man ſchreibe an
Dr. Werner in Endersbach (Württemberg) um Proſpecte. Preis jedes Mittels Mk. 3.
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e

v e J g 2 2 2 49fertig geſtellt habe und bitte um Heneigtſten Beſuch derſelben. Sie enthält eine gutgewählte, Welche Aus

wahl in uxus- ſowie nützlichen und praßtiſchen Wirthſchaſftsgegenſänden, u. A. in:

Bronoen und oulvre poli: Malereten auf Selde, Atlas und Leder: 43
Etagèrer, r Menge e e Saches 2e., JeS verſe Hauſtgegenſtände Glmeren olzwagren: Gwach glten Modelletz zuv in Renaiſſateees Stvl Servierbretter, Luthertiſche, Kaſten, Conſoless.

ſeineren Porzellanen, Majoltog und Terracotta: Neuen geſchmackvollen Drägungen auf Wrieſpapier
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8 Porkef i an Ter Japan und China Waaren.orte-teune un Serwaaren: Wall- und Ge ellſchaftsfächern etc.
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Volkswirthſchaftliches.
Zu den deutſchu belgiſchen Handels

vertragsverhandlungen eflärte einer Brüſſeler
Reldung der „Weſerzeitung“ zufolge der belgiſche

andelsminifter gegenüber den Vertretern des
Induſtrierathes, doß die Perhandlangen günſtig ver
laufen und Rur eine beſtimmte Anzahl von Artikeln
betreffen, zu denen ſolche der Bekleidungs und
Textilinduftrie nicht gehören.

Aus dem in dieſen Tagen im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Reſultat der Grnteergebniſſe in

Schluß, daß Deutſchland bis zur nächſten Ernte noch
einen Bedarf an Roggen von 1216000 Tonnen und
an Weizen 531000 Tonnen hat, die es demnach
aus dem Ausland beziehen muß. Die Deckung des
Bedarfs an Roggen iſt aber unmöglich, da imwer
nach der Berechnung der „N. A. Z.“ im Welt
handel ein ungedecktes Defizit von 1468000 Tonnen
Roggen beſteht. Dieſem Roggenbefizit ſtehe aber auf
dem Weltmarkt ein Weizenüberſchuß von 2 Millionen
Tonnen gegenüber. Demnach beſteht für uns die
Gewißheit, das erforderliche extraordinäre Quantum
an Weizen zum Exſatz für Roggen dem Welt
markt entnehmen zu können“. Daran zweifelt
Niemand. Aber die Theſe, welche die Vertheidiger
des Herrn v. Caprivi beweiſen ſollten, war die, daß
die Beſchaffung des zur Ernährung Deutſchlands
erforderlichen Roggens geſichert ſei. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ räumt ein, daß das nicht der Fall ißt,
mit andern Worten, daß die Regierung im Juni,
als ſte die Suspendirung der Getrreidezölle ablehnte,
von falſchen Vorausſetzungen ausgegangen iſt.

Zur Lebensmittelthenernng.
Zu den Fleiſchpreiſen. Die Direction

der Behauptung fächſtſcher Kartellblätter, daß die
Fleiſcher und die Händler an den theuren Fleiſch
preiſen ſchuld ſeien, eine Entgegnung veroöffentlicht.
Von einem großen Fallen der Viehpreiſe, wie man
behaupte, ſei der Direction der Piehmarktsbank nichts
bekannt. Ebenſo unklare und unerwieſene Behauptungen
ſeien es, wenn man den Großhändlern vorwerfe, in
Folge der allerdings wit großen Beſchränkungen
wieder freigegebenen Vieheinfuhr ungeheueren Gewinn
in ihre Taſche fließen zu laſſen. Nicht der Zwiſchen
handel und die Speculation machten das Fleiſch
theuer, ſondern die ſpeculative Ueberzahlung ber Güter,
die Pertheuerung der Maſtmittel durch Zölle, die
Forcirung des durch dieſe geſchützten Getretdebaues
durch künſtliche Düngemittel, die Junahme der Mol-
kereiwirthſchaften und der landwirthſchaftlichen Jn
duſtrien. Weiter ſeien als fleiſchvertheuernd zu be
trachten die hohen Eiſenbahnfrachtſätze, die Urſprunge-
atteſte für Rinder, die Vleh,ölle, die hohen Grſchäfts
unkoſten und Ladenmiethen c.

Von der böhmiſchen Grenze meldet ber
„Oberlaufitzer Bote aus Ebersbach: Gangze Schaaren
von Kindern und Erwachſenen ſieht man hier jetzt
wieder die Zollſtraße nach Böhmen zu beleben, um
im benachbarten böhmiſchen Orte Georgswalde Brot,
Mehl, Fleiſch, Butter u. ſ. w. einzukaufen, weil es
dort weſentlich billiger ſo wie es der Himmel
wachſen läßt iſt, als bei uns in Sachſen. Die
Differenz beträgt jetzt bei 6 Pfund Mehl 30 Pf.,
bei 6 Pfd. Brot 20 Pf. bei 2 Kilo Speck oder
Fleiſch 40 Pf. um die es in Böhmen billiger iſt.
Kein Wunder, daß dadurch der Schmuggel auch be
ſtändig zunimmt. Am Sonntag wurde eine ganze
Familie aus Tiefendorf bei Löbau, Mann, Frau
und Kind zwiſchen Gersdorf und Epreedorf von einem
Srenzaufſeher mit 30 Kilo Mehl, 6 Kilo Fleiſch,
Butter u. ſ. w. kontreband gemacht. Auch das ſind
n Folgen unſerer Bismarckſchen Wirthſchafts-
politik.

Parlamentariſehes.
Deutſcher Veichstag. (Sitzung vom 87. November.)

Die Bänke des Bundesrathes zeigten ſich heute zum erſten
Male in dieſer Seſſion gut beſetzt, im Hauſe ſelbſt
ſieht man jedoch noch immer zahlreiche leere Plätze. Der
Reichskanzler war ſchon am Beginn der Sitzung zugegen.

ber nicht er, wie man verkündigt hatte, ſondern, wie üblich,
der Staatsſekretär im Reichsſchatzamte, Frhr. v. Maltzahn,
ergriff zuerſt das Wort. zur Erläuterung der Finanzlage.

ir heben aus den Erbrterungen und Mittheilungen des
Staatsſekretärs, die ja meiſt aus der Vorlage des Etats
on bekannt ſind, einige Punſte hervor. Der Etat ſür
1890--1891 hat einen über Erwartung großen Ueberſchuß
on 15 Millionen Mk.) ergeben. Die Wirthſchaft des
laufenden Finanzjahres 1891 98 verſpricht kein gleich
günſtiges Ergebniß Durch Annahme des Nachtragsetats
vird hier auf einen Fehlbetrag zu rechnen ſein, den der
Niniſter auf 8 Millionen beziffern zu müſſen glaubte. Was
den Etat für 1899— 98 vetrifft, ſo müſſe man ſich, führte
d Miniſter aus, vor allen Dingen vergegenwärtigen, daß
J finanzielle Lage knapp ſei. Nachdem der Staatsſekretär
x Zahlen des Etats erläutert hatte, rechtfertigte er das

erfahren der Regierung darin, daß die Wirkung der neuen

e

der Chemnitzer Vtehmarktsbank hat gegenüber

politiſchen Lage zu entwerfen.

Deutſchland zieht die „Nordd. Allg. Ztg.“ den

Handelsverträge im Etat nicht zum Ausdruck gekommen ſei.
In Bezug auf die Anleihen erklärte er, daß deren Ausgabe
in den nächſten Monaten noch nicht erfolgen werde und daß
auch der Typus noch nicht fesgeſtellt ſei. Abg. Rickert
wies auf die im Lande herrſchende Beunruhigung hin und
gelangte in ſeinen langen Ausführungen zu einer abſoluten
Verurtheilung der beſtehenden Wirtbſchaftspolitik; ins
beſondere vermißte er in der Marine Verwaltung
das Vo handenſein eines beſtimmten Planef. Nach
dieſer Rede erbob ſich der Reichekanzler von Caprivi,
um in ſeiner ſchlichten und knappen Weiſe ein Bild der

Nachdem er das von Herrn
Arendt auſgebrachte Märchen ſeiner Amtsmüdigkeit, der
Zerfahrenheit und Unentſchiedenheit des Miniſteriums
Coprivi widerlegt hatte, ging er auf das Gebiet der aus
wärtigen Politik über und betont, daß er hier eine Politik
der Wahrheit und und Offenyheit befolge. Ueber die Er
neuerung des Dreibundes ließ er ſich dahin aus, daß dadurch
eine Aenderung in den Verhältniſſen zu den öſtlichen
Nachbarn nicht eingetreten ſei, und durch die Kronftädter
Zuſamwenkunſt ſei nur für das größere Publikum ein Zuſtand
erkennbar geworden, der ſchon ſeit Langem exiſtirt habe.

Der Krieg ſei dadurch nicht um einen Zoll näher gerückt.
Als ſeine feſte Ueberzeugung ſprach er aus, daß die Jnten
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Herrn Arendt. Nächſte Sitzung Sonnabend.
der Etatberathung.

ſeitens der ſ. Z.

tionen des ruſſiſchen Kaiſers die friedlichſten ſeien und daß
keine Regierung wünſchen könne, den Krieg zu provociren.
Er freue ſich, daß bei den weſtlichen Nachbarn jetzt eine Re
gierung herrſche, die ſtark genug ſei, ihren Willen durchzuſetzen.
Den jetzigen Zuſtand der Rüſtungen würde Europa allerdings
noch lange ertragen müſſen. Weiter rechtfertigte er in ein
gehender Weiſe das deutſch engliſche Abkommen. Der
Kanzler bemerkte, daß der Entrüſtungsſturm des vorigen
Jahres einer ruhigeren Betrachtung Platz gemacht habe.
Nur wer beunruhigt ſein wolle, ſei im Stande, in dem Ver
trage und ſeinen Folgen etwas wie einen Schifſbruch zu
ſehen. Weiter vertheidigte er die Stelle der Regierung in
der Polenfrage und in dem Verhalten gegen ElſaßLothringen
Nachdrücklich warnte er vor dem Militärpeſſimismus, wie
er durch unſere Schriftſteller erzeugt würde. Die Schätzung
der Armeen nach der Zahl der Soldaten ſei ſehr bequem.
Als ſeine innerſte Ueberzeugung ſprach er es aus, daß es
keine andere Nation gäbe, die ſo viel Chancen für den
nächſten Krieg habe, wie die deutſche. Schließlich bat er
dringend, die jetzt bellebte Art von unterirdiſcher Taktik
gegen eine Regierung zu unterlaſſen, die, ſo weit ſein
Auge reiche, im Stande ſei, zu vertreten, was ſie gethan
habe. Nach dieſer mit dem lebhafteſten Beifall aufge
nommenen Rede desavouirte Herr v. Keudel Namens der
freiconſervativen Partei aufs Beſtimmteſte den Artikel des

Fortſetzung

Provinz uns Amgegens.
R. Halke a S., 28. Novbr. Das Schreckliche

iſt geſchehen Jn einer geſtern Abend im „Hof-
jäger“ gehaltenen öffentlichen Volksverſammlung wurde

gewählten Controlcommiſſton Be
richt erſtattet über den jetzigen Stand der Frage des
Boykottsüber das Rauchfußſche Bier. Der
hier beſtehende Ring der Brauereibeſitzer, nach der
Leipziger Brauervereinigung gebildet, hat ſich dem
Ukas weniger ſozialdemokratiſcher Elemente nicht ge
fügt, d. h. ſich nicht aufgelöſt und darum wurde er
geſtern in Berruf erklärt. Beſchloſſen wurde näm
lich, den Boykott über Las Bier ſämmtlicher hieſigen
Brauereien auszudehnen und zwar ſo lange, bis die
eine oder die andere Brauerei ſich dem Willen der
Herren Sozialdemokraten ſügt. Auswärtige Brauer
haben denn auch ſchon die Gelegenheit benutzt und
ihr Bier der Controlcommiſſton angeboten. Die Ar
beiter werden öffentlich aufgefordert, die Locale, in
denen Bier aus Gläſern oder Flaſchen der boykottirten
Brauereien verkauft wird, zu meiden, um ſo die Brauer
zur Nachgtebigkeit zu zwingen Dieſe denken indeß nicht
daran, ſich dem Willen einiger ſozialdemokratiſcher
Dictatoren zu fügen, ſind vielmehr der Meinung,
daß es in unſerer Stadt noch genug Leute giebt, die
ſtch an dieſen „Tagesbefehl“ der Sozialdemokraten
nicht kehren. Gebeſſert ſtud die Sozialdemokraten um
nichts, denn die größeren hieſigen Locale find ihnen
von jetzt ab erſt recht verſchloſſen, da Gleiches mit
Gleichem vergolten werden wird.

P Veilage zu Nr. 236 des „Merſeburger Correſpondent 60 6v. 29. November 1891.
Typhus. Der Gemeindevorſtand hat ſich zur Er
greifung beſonderer Vorfichtsmaßregeln genöthigt ge
ſehen.

r Jn Sellerhauſen bei Leipzig begeht dieſer
Tage ein Ehepaar das 60 jährige Ehejubiläum.
Beide Gatten haben das 90. Lebensjahr überſchritten,
find aber noch ſehr rüſtig.

Die bei dem Brand des Eiſenbahnpoſtwagens
bei Apolda verunglückten Poſtbeamten ſind in die
Halleſche Klinik und nicht nach Jena gebracht worden.
Dollbdinger aus Berlin hat einen doppelten
Armbruch, Poſtſchaffner Schwan der uxerhebliche
Brandwunden erlitten.

Eine wahnwitzige That hat am Sonnabend ein
Einwohner in Herbsleben, Namens Eberhardt,
ausgeführt. Derſelbe war mit Geſchirr in Döllſtädt
und wollte mit dem 6 Uhr 2 Minuten abends von
dort abgehenden Zug abfahren und mit demſelben
gleichzeitig in Herbsleben eintreffen, alſo in einer
Zeit von 11 Minuten den Weg von Dötllftädt nach
Herbsleben zurücklegen. Dem Entſchluß folgte die
That, und in raſendem Galopp fuhr das Gefährt
auf der Chauſſee dahin. Vielleicht 6 Minuten vor
dem Herbslebener Bahnhof, da wo das Geleiſe die
Chauſſee kreuzt, durchbrach das Pferd, über das der
Geſchirrführer jede Gewalt verloren hatte, die ge
ſchloſſene Barriere, das Geſchirr wurde vom Zuge
erfaßt, das Pferd getödtet und der Wagen zertrümmert.
Eberhardt ſelbſt hatte ſich burch einen Sprung vom
Wagen in letzter Minute gerettet. Eberhardt hat
durch ſein leichtſtnniges Gebahren ſein Pferd und
ſeinen Wagen eingebüßt, er ſelbſt ift mit einem
zerſchundenen Geſicht davon gekommen, wird ſich
aber wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges vor
Gericht zu verantworten haben.

t Jn ver Geſchichte des Torgauer Pionier
bataillons wird anläßlich der Jubiläumsfeier
eines der Gefallenen des Bataillons, des Pionier
Klinke, mit beſonderen Ehren gedacht. Die That
Klinke's, der ein Winkelried der neueren Geſchichte
iſt, aber wird als bekannt vorausgeſetzt und deshalb
nicht erwähut. Klinke befand ſich mit ſeiner Com
pagnie bei den Düppeler Schanzen in der Sturm
colonne der Schanze IV. Die Däuen hatten unter
dem furchtbaren Anprall der Colonne ihre Gewehre
weggeworfen und baten um Pardon, nahmen aber,
als fich die Sturmcolonne nun ohne Feuer näherte,
verrätheriſcherweiſe die Gewehre wieder auf und
eröffseten auf die Angreifer ein Schnellfeuer, daß
dieſe in Verwirrung zu bringen drohte. Da ſprang
der Pionier Kligke in den Graben, warf einen
Pulverſack gegen die Palliſadenwand, der explodirend
eine Lücke in die Wand riß, Klinke aber tödtete.
Er hatte den Kameraden mit ſeinem Leben eine
Gaſſe geöffnet.

t. Das Reichsgericht zu Leipzig hob am Freitag
im Prozeß Fußangel das Urtheil auf die Re
viſion der Angeklagten Fugangel und Lunemann
theilweiſe auf, weil der Schutz des Paragraphen 193
in zwei Beleidigungen gegen Etegemann und Matihieu
mit ungenügender Begründung ben Angeklagten ver
ſagt worden ſei; außerdem wurde das Urtheil auf
die Reviſton der Nebenkläger theilweiſe aufgehoben,
weil die Anwaltkoſten und Auslagen ihnen ungerecht
fertigt auferlegt ſeien. Die Reviſion beider Partelen

in den übrigen Punkten wurde verworfen Jnſofern

R. Die Strafkammer des Landgerichts Naum
burg a. S. verurtheilte in ihrer letzten Sitzung
u, A. den von ſeinem früheren Aufenthalt in Halle
noch wohlbekannten Vergolder, jetzigen Redacteur
Auguſt Hoffmann aus Zeitz, Diſſtdent, vor
beſtraft, wegen Beleidigung durch die Preſſe, zu 14
Tagen Gefängniß. Hoffmann hatte in dem von ihm
redigirten „Bolksboten“ (Zeitz) den Amtsvorſteher
Bach in Ahlsdorf einer ungeſetzlichen Handlung gegen
den Gaßtwirth Voigt daſelbſt geziehen, die ſich hinter
drein als unwahr erwies.
auch die Publicatiensbefugniß zuerkannt.

Jn der Mittwochs. Nacht vernahmen Vorüber
gehende am Schleußiger Wege zu Leipzig Hilfe-
rufe eines Mannes aus der Pleiße. Derſelbe wurde
noch lebend aus dem Waſſer gezogen, mit ihm aber
auch der Leichnam einer Frauensperſon. Es hatte
fich hier wieder das Ende eines Liebesverhältnifſes
abgeſpielt. Der Mann iſt ein verheiratheter Mon
teur aus Magdeburg, die Frauensperſon eine Kellnerin
aus Ermsleben. Beide hatten den Entſchluß gefaßt,
gemeinſchaſtlich aus dem Leben zu ſcheiden zu
welchem Zwecke ſte hierher fuhren und ſich in die
Pleiße ſtürzten

4 Jn Zeulenroda herrſcht zur Zeit der

Dem Beleidigten wurde

ſchwere

der Reviſton ſtattgegeben, wurde die Verhandlung an
das Landgericht Eſſen zurückverwieſen,

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29, November 1891.
Die geſtrige Stadtverordneten Ergän

zungswahl der erſten Abtheilung ergab von 42
abgegebenen Stimmen für Herrn Rechtsanwalt
Bäge 32, für Herrn Apotheker Marche 8 und
für Herrn Vorſchußvereins, Controleur Hartung 2.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirte geſtern
Mittag 12 Uhr 10 Min, mittelſt Sonderzugs auf
der Rückreiſe von Kahla nach Potsdam unſern Bahn
hof, ohne Aufenthalt zu nehmen.

Mittelft Allerhöchſter Ordre vom 2. d. M. iſt
dem bisherigen ſtädtiſchen Sparkaſſen Rendanten
Friedrich Thörmer hierſelbſt der köntgliche Kronen
Orden vierter Klaſſe verliehen worden.

Jn der „Reichskrone“ tritt heute der 472 Pfund
Coloſſalmenſch Wilhelm Löther aus

Weißenfels in Verbindung mit der Otto Denzler'ſchen
Theatertruppe auf. Der gewichtige Weißenfelſer wird

ſich als „Pauline vom Ballet“ und als Salon Athlet
vorführen.

Jn dem Abramowitz'ſchen Concurſe
wurde dieſer Tage der Gläubiger- Ausſchuß gewählt
und hierbei feſtgeſtellt, daß 5100 Mk. Maſſenver
mögen 19500 Mk. Forderungen gegenüberſtehen.

Von freundlicher Hand wurde uns dieſer Tage
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ein kleiner Apfelzweig mit jungen Blättern
und wehreren Blüthen vorgelegt, der einem Baume
an dex Weißenfelſer Straße entſtammte. Der milde
Herbſt dürfte jedenfalls noch mehr derartige Abnor
mitäten gezeitigt haben.

Ein für Fleiſcher und Landwirthe ſehr
wichtiges Erkennkniß hat das Reichsgericht
gefällt. Daſſelbe ſtellte feſt, daß auch der Verkauf
lebender Thiere unt er das Nahrungsmittelgeſetz fäll
ſobald dem Verkäufer bewußt war, daß die betreffenden
Thiere zur menſchlichen Nahrung dienen ſollen.
Dieſes Erkenntniß wird die Landwirthe hoffenttich
abhalten, krankes Bieh zu verkaufen. Stellt fich das
Fleiſch des Thieres beim Verkauf und bei der un
wmittelbar darauf erfolgten Tödtung als verdorben
heraus ſo iſt der betreffende Verkäufer nach den
Paragraphen 10 und 11 des Geſetzes ſtrafbar.

Ehe es zu ſpät iſt, die jungen Obſtbänme
und andere Schützlingge der Baumſchule der Rinde
ganz oder theilweiſe beraubt den Beſitzer vor die
Wahl ſtellen, kümmerliche Bäume zu erziehen, die
den Standort nicht lohnen oder was meiſt noch bas
beſſere iſt, ſie ganz fortzuwerfen, ſchütze man ſich
vor dem unliebſamen Wintergaſte der Gärten, dem
Haſen., Iſt anhaltender Froſt und Schnee erſt ein
getreten, ſo iſt es meiſtens zu ſpät. Als beſte unter
den vielen gegen Haſenfraß empfohlenen Mitteln haben
ſich bewährt: 1) Das Umwickeln mit Dornengeſtrüpp
iſt überall dort zu empfehlen, wo dieſes in genügender
Menge beſchafft werden kann. 2) Wo dieſes fehlt,
empſtehlt es ſich für werthvolle Bäume aus einem feinen,
nicht zu weiſmaſchigen verzinkten Drahtgeflecht Streifen
von 1,50 mm Länge und, je nach Umfang der Bäume,
von 25——35 Ctm. Breite auszuſchneiden, dieſe um
die Bäumchen zu legen und die Rinde mit Draht
ringen an drei bis vier Stellen zu verbinden. 3)
Weit billiger iſt ein Anſtrich mit ekelerregenden
Subftanzen, jedoch iſt dieſes Mittel auch weniger
zuverläſſig am beſten hat ſich das ſtinkende Thieröl
bewährt. Daſſelbe iſt eine ölige, zähe Flüſſtgkeit und
kann durch jede Apotheke oder Droguenhandlung be
zogen werden. Ein völliges Anſtreichen der Stämme
iſt nicht rathſam, da dieſelben hierdurch leiden, am
zweckmäßigſten iſt ein ſtrichweiſes Beſtreichen von
oben nach unten. Wenngleich in ſehr harten Wintern
und bei großer Haſenzahl ein äbſoluter Schutz durch
einen ſolchen Auſtrich nicht immer gewährleiſtet iſt,
ſo ſind im großen Wanzen die Chancen, daß die
Bäume verſchont bleiben, doch große, und iſt dieſes
Mittel, namentlich ſeiner Billigkeit halber, empfehlens
werth.

Nachdem nunmehr die erſten Vorarbeiten für
das nächſtjährige Einkommenſteuer Veraun
lagungsverfahren ausgeführt ſind, werden An
fang Dezember d. J. die Gemeinde Vorſtände gemäß
Art. 38 Nr. 9 der Anwelſung vom 5. Auguſt 1891
ein Verzeichniß derjenigen Steuerpflichtigen aufftellen,
von welchen nach ihrem Ermeſſen eine Steuererklä
rung zu erfordern iſt, obwohl dieſelben bisher mit
einem Einkommen von weniger als 3000 Mk. ver
anlagt waren.

Vielfach war man in tabakbauenden Kreiſen
darüber im Zweifel, ob der auf Blattpflanzen
gruppen und Blumenbeeten angebaute
Tabak zur Beſtenerung augemeldet werden
müſſe. Auf eine an ein königliches Hauptſtener
amt gerichtete Anfrage hat dieſes mitgetheilt, daß die
ſteuerpflichtige Einheit eines Quadratmeters nicht er
reicht werden darf, falls der Beſtand an Tabakpflanzen
ſtenerfrei bleiben ſoll. Sollen letztere als Zierpflanzen
Verwendung ſinden, ſo dürfen nicht wehr als fünfzig
Tabakpflanzen auf einem zuſammenhängenden, unge
theilten Grundſtück vorhanden ſein, und die Beſtim
mung derſelben muß aus der Art der Benutzung
des Grundſtücks, ſowie aus dem Verhältniß der mit
Tabak vepflanzten Fläche zur Geſammifläche des
Grundſtücks, unzweifelhaft hervorgehen. Die Frage,
ob Rieſentabak und wohlriechender Tabgk anmelde
und ſtewerpflichtig ſind, iſt zu bejahen, da geſetzlich
zwiſchen Tabakpflanzen, welche mehr und welche
weniger geeignet ſisd, zu Rauchtabak verwendet zu
werden, nicht unterſchieden wird.

Unſer trauter Stubengenoſſe, der
Ofen, iſt nun wieder voll in ſeine Rechte getreten.
Je unwirſcher der Novemberſturm an unſeren Fenſtern
rüttelt, deſto behaglicher fühlen wir uns im durch
wärmten Zimmer, vorausgeſetzt natürlich, daß die
Zimmertemperatur den Anforderungen der Geſundheits
regeln entſpricht, denn in dieſer Hinſicht wird in
manchen Haushaltungen nicht immer richtig ver
fahren. Sparſamkeit iſt eine hervorragende Tugend
deutſcher Haueéfranen, bezüglich der Heizung jedoch
von vielen derſelben nicht immer richtig ausgeübt.
Es ſei hier vor allen Dingen hervorgehoben und möge
von mancher Hausfrax beherzigt werden, daß es
grundfalſch iſt, wenn ſie, einen Wärmeverluſt be
fürchtend, das zeitweilige Lüften geheizter Räume aus
Sparſamkeit vermeidet. Ein ſolches Verhalten iſt
keineswegs zu empfehlen denn die verdorbene Luft
iſt ein viel ſchlechterer Wärmeleiter, als die reine,friſche geſunde Luft. Ein Zimmer wird alſo einſchneidenden Stoß an, und es war, als fahre das Schiff häufig aus ſeinem Bette ſiel, legte ihn die Mutter, da er
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Dorfbarbier.

wohl gemerkt! viel raſcher und billiger erwärmt,
wenn vorher tüchtig gelüftet wurde, als ein Raum,
in dem ſich ſanerſtoffloſe, verbrauchte Luft beſitndet.
Es iſt alfo völlig verkehrt und geſundheitswidrig,
wenn man um die Reſte der warmen Tewperatur
zu erhalten, das zeitweilige Lüften geheizter Zimmer
unterläßt. Auch möge hier noch erwähnt werden,
daß das Vollpfropfen der Oefen ſich allenfalls nur
für die Kachelöfen empfiehlt, weil dann ein derartig
intenſiv erwärmter Ofen den ganzen Tag vorhält;
bei allen anderen Oefen iſt jeder Wärmeüherfluß
eine Verſchwendung des Feuerungsmaterials und für
die Geſundheit höchſt ungünſtig.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 26. November. Wie wir ſeiner Zeit

meldeten, hat der vor einigen Monaten in Baeby
verſtorbene Dr. med. Voigt der Stadt Lützen
15 000 Mk. teſtamentariſch überwieſen. Hierzu
können wir heute nachtragen, daß die Wittwe des
edlen Gebers dieſe Summe auf 30000 Mk. erhöht
hat mit dern Wunſche, das Capital zur Erbauung
eines Armenhauſes hierſelbk zur Verwendung zu
bringen. Auch hat die hochherzige Dame in Ausſicht
geſtellt, daß ſie bei ihrem Tode der Stadt Lützen
weitere 15000 Mk. zu dem beregten Zwecke zur
Verfügung ſtellen wird. Die Stadtverordneten
genehmigten in ihrer letzten Sitzung den Bau
eines zweiten Schulhauſes, welches außer
vier geräumigen Klaſſenzimmern auch eine Aula
enthalten ſoll. Die Koſten für dieſen Neubau ſind
auf 85000 Mk. veranſchlagt worden. (Hall Ztg.)

s Schkeuditz, 28. November. Der frühere
Schreiber H. von hier hat am 26. d. M. bei dem
Handelsmann Schurig hier, Bahnhofſtraße Nr. 31,
die in der Stube befindliche Kommode aufgeſchloſſen
und den Gelbdkaſten mit ca. 70 Mk. Jnhalt ent-
wendet,. H. iſt von der Frau Schurig beim Dieb
ſtahl betroffen und ihm das Gelbd, welches er bereits
in die Hoſentaſche geſteckt hatte, wieder abge nommen

worden. H. war mit der Familie Schurig gut be
freundet, daher iſt ſeine That ein Vertrauensbruch
gröbſter Art.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 29. November bis incl. 6. Dezember. 1891.

Sonntag: Nachmittag: „Trompeter von Säingen.“
Abend „Der Nothhelfer.“ (Letztes Gaſtſpiel der Münchener.)

Montag: „Die Königin von Saba.“ Dienſtag:
„Sodoms Ende.“ Mittwoch: „Figaros Hochzeit.“
Donnerstag: „Sodoms Ende.“ Freitag: „Jnſpector
Bräſig.“ (Junkermann a. G.) Sonnabend: „Die Ent
führung a. d. Serail. Sonntag: „Hanne Nüte.“
(Junkermann a. S.)

Jn Vorbereitung: Gewagte Mittel. Großſtadtluft.
Jm Traum. Die Augen der Liebe. Die Räuber. Stegfried.
Der re Zähmung. Der ſchwarze Domino. Der

eron.

Wer za i eae Ka s
(Antiſklaverei-Lotterie.) Ziehung vom Mitt

woch. 10000 Mk. Nr. 40 217, 5000 Mk. Nr. 13 343
3000 Mk. Nr. 66447, 107 130, 143 072, 183 213.

(Antiſklaverei Lotterie.) Ziehung vom
Donnerstag: 50 000 Mk. 83366, 30000 Mk. 177059,
10 000 Mk. 171737, 5000 Mk. 142135 186523, 3090 Mk.
13094 93997 145874 173266 184877.

(Vermächtniß.) Ein jüngſt in Oldenburg ver
ſtorbenes Frl. Schulze hat ihr ganzes Vermögen in Höhe
von rund 300 000 Mk. teſtamentariſch für milde Stiftungen
beſtimmt.

Ein ſchrecklicher Vorfall) ereignete ſich am
Montag in Paris in der Rue S. Dominque. Dort wohnt
ein Engländer Namens Trump mit Frau und 4 Kindern.
Er begab ſich des Morgens in ſein Geſchäft, nachdem er
ſeinen Sohn in die Schule gebracht hatte. Damit es den
kleinen Kindern, 3 Mädchen, recht warm würde, füllte ſie
den Zimmerofen ganz mit Steinkohlen an. Der Ofen wurde
ſchnell glühend, wodurch ein nebenſtehender Korb mit Holz
kohlen in Brand gerieth. Die Nachbarn, durch einen beißenden
Rauch aufmerkſam gemacht, drangen in die Wohnung. Zwei
Mädchen lager todt an der Thür und das jüngſte war in
der Wiege erſtickt. Belebungsverfuche waren vergeblich. Jn
zwiſchen kam die Mutter herbei, die beim Anblick ihrer todten
Kinder bewußtlos zuſammenbrach.

(Graf Kleiſt vom Loß) hatte, wie wir wittheilten,
durch ſeinen Mandatar bei der Oberſtaatsanwaltſchaft ein
erneutes Geſuch um Beurlaubung einreichen laſſen, welches
nunmehr, wie vorauszuſehen, abſchlägig beſchieden worden iſt.

(Zur Ermordung des Kapitäns Fritz Jn
der vorläufigen Polizeiunterſuchung in Kopenhagen hielt der
20 jährige Koch Scholmann daran feſt, daß der Kapikän Fritz
ihn zuerſt mit dem Beil überfallen habe; Scholmann will
den Schlag abgewehrt und kämpfend das Beil erobert haben.
Als darauf der Kapitän ſeinen wirkſamen Angriff auf ihn
fortgeſetzt, habe er mit ſeiner Waffe den tödtenden Schlag
gegen den Kopf des Kapitäns geführt, wobei die Leiche über
Bord gefallen ſei. Scholmann bleibt in Haft.

*(Ein Zuſammmenſtoß zwiſcheneinem Dampfer
und einem Walfiſch) ereignete ſich, nach einem Bericht
des Dampfers „Teutonic“ am 15. Nov. 800 Seemeilen öſt
lich von Sandhook. Der Dampfer „Ethiopia“ von der An
chorLinie befand ſich auf der Reiſe zwiſchen Glasgow und
New York. Um 10 Uhr 45 Min. vormittage, als der
Kapitän Wilſon und der zweite Offizier Fife ſich gerade auf
der Commandobrücke befanden, kam plötzlich ein ungeheurer
Walfiſch direct im Fahrwaſſer des Schiffes und nur wenige
Fuß vor dem Kiel in Sicht. Der Dampfer lief mit einer
Geſchwindigkeit von 16 Seemeilen die Stunde auf den Wal,
und ehe noch die überraſchten Offiziere irgend einen Befehl
zur Verringerung der Fahrgeſchwindigkeit ertheilen konnten,
rannte der ſcharfe Killſporn das Seeungeheuer mit gewaltigem,

mitten durch das Thier, welches augenblich inverſchwand, eine Blutſpur hnterlafſend e a
reichte. Gleich darauf tauchte der Wal hinten am Stern z
Schiffes wieder auf, er trieb leblos auf den Wogen Du
Colliſion hatte den Dambfer vom Steven bis zum Stemr
erſchüttert, ſodaß die Paſſagiere auf Deck flürzten und r
Panik auszubrechen drohte. Kapitän Wilſon veſchwichtigt,die Reiſenden jedoch mit den Worten: „Fürchten Sie nichis,
meine Herrſchaften, wir haben nur einen Walfiſch getödtet

v iſt unverletzt.“Schmuggler und Wilddiebe im Elſaals bisher zeigen ſich in letzter Zeit ev gfr
diebe, auch ſolche franzöſiſcher Nationglität an der Grenze
und in den Vogeſen Beſonders an der oberelſäſſiſch-
franzöſiſchen Grenze im Kanton Masmünſter ſind in den
letzten Wochen viele Schmuggler von den Grenzauſſehern
gbgefaßt und in Unterſuchungshaft abgeführt worden. Die
Wildiebe werden auch wieder dreiſter. Jn einem der
Oberförfterei Pfalzburg gehörigen Wald wurde am 22. er
ein Förſter von 3 Wilddieben übecfallen und arg zugerichtet,
Man nimmt an, daß es ein Racheakt ſei daſfür, daß der
betreffende Föeſter wenige Tage zuvor einige Wilddiebe zer
ſprengt und den Hund niedergeſchoſſen hatte. Am ſelben
Tage früh ertappte ein anderer Forſtbeamter in den
Waldungen bei Dagsburg 2 Wildiebe auf der That. Einer
ergriff die Flucht, während der zweite ſprungweiſe und im
Anſchlage Deckung hinter Bäumen ſuchte. Hierbei gab der
Forſtbeamte Feuer und verwundete den Wilderer, Namens
Peter aus Walſcheid, tödtlich. Letzterer ſtarb noch am
ſelben Tage.

(Abgefaßte Spione.) Jn Thorn ſind, wie dat
„Berl. Tagebl.“ berichtet, zwei ruſſiſche Offiziere wegen
Spionage verhaftet worden. Jn ihrem Beſitz ſollen ſich die
Pläne der genannten Feſtung vorgefunden haben.

(15 Grad Kälte) werden aus Haparanda von
geſtern Vormittag gemeldet.

(Selbſtmord) Durch einen Revolverſchuß entleibte
ſich am Mittwoch Abend in Berlin in einer Droſchke der
Direktor der Pediolith-Asphalt Geſellſchafft Kerting Co.
in Stralau, J. Abraham, Allem Anſchein nach hat A. den
Selbſtmord im Verfolgungswahn verükt.

(Schiffsuntergang.) Der Dampfer „Roſſeno
Caßle“, von Salina mit 2000 Tonnen Getreide nach
Briſtol unterwegs, ging in der Biscayabucht mit der ganzen
Beſatzung unter.

Eine Revolveraffaire), welche eine ungeheure
Aufregung verurſachte, ereignete ſich Donnerstag Abend
Unter den Linden und in den angrenzenden Straßen in
Berlin. Gegen 9 Uhr feuerte ein gut gekleideter Herr,
welcher die Kanonierſtraße entlang ging. plötzlich aus
einem Revolver einen Schuß in ein Haus hinein und lief
dann eiligſt davon nach der Behrenftraße, machte vor der
deutſchen Bank Halt und ſchoß auf das Publikum, ohne
indeſſen jemagd zu treffen. Darauf rannte derſelbe durch
die kleine Mauerſtraße nach Unter den Linden vor das
ruſſiſche Botſchaſtshotel und gab hier auf einen Schutz
mann einen Schuß ab, welcher ſein Ziel gleichfalls ver
fehlte. Nun verſuchte er ſich durch einen Schuß in den
Mund ſelbſt zu tödten, wurde hieran aber durch zwei Haus
diener gehindert, welche hinzuſprangen und ihm die Waffe
entriſſen. Dann wurde der ſonderbare Menſch durch Schutz
männer nach der Wache des dritten Polizeirevſers in der
neuen Wilhelmſtraße gebracht. Sein wahrer Name ſteht
noch nicht fet, doch dürfte man es mit einem

Geiſteskranken zu thun haben. Derſelbe hatte ſich vor
der That in dem Schankgeſchäft von Rißmann in der
Roßmatinſtraße aufgehalten, dort Karten geſpielt und
den übrigen Gäſten Schnaps zum Beſten gegeben, ſich aber
derart benommen, daß die Wirthin ihn zum Verlaſſen des
Lokals veranlaßte. Nach ſeinen Aeußerungen zu ſchließen
war er aus Hamburg hier eingetroffen, um Streikgelder in
Empfang zu nehmen. Auf dem Wege zur Polizei ſoll er
eine mehrere Schriften enthaltende Brieftaſche, den Revolver,
ein Taſchentuch und eine Cigarrentaſche über den an der

Ecke der Schadowſtraße und Unter den Linden befindlichen
Bauzaun geworfen haben.

(Das Hoftheater in Oldenburg) iſt in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag abgebrannt. Das Feuer
entſtand im Hintertheil des Theaters etwa um 19 Uhr
nachts es entwickelte ſich ſo ſchnell, daß die Rettung der
Requiſiten, Sarderoben und Jnſtrumente unmöglich wurde.
Die Requiſiten und die Bibliothek ſind bei der Weſtdeutſchen
Feuerverſicherungs Geſellſchaft mit 90000 Mk. verſichert.

Das niedergebrannte Theater war in den Jahren 1879 bis
1881 neu erbaut und konnte tauſend Perſonen faſſen. Wie
das Feuer entſtanden iſt, darüber fehlt noch genaueres und

da der ganze Raum bis auf die Mauern herabgebrannt iſt,
wird es auch ſchwer halten, Einzelheiten darüber zu erhalten.
Es iſt aber anzunehmen, daß von dem Feuerwerk, welches
et letzten Akt des „Zriny“ bei dem Zuſammenſturz der
Burg abgebrannt war, Funken in die Couliſſen gefallen
ſind und dort jhr Zerſtörungswerk langſam begonnen haben.

(Brandſtiftung Jn der franzöſiſchen Stadt
Tarbes brannte vor einem Monat eine von ihrem Beſitzer
nicht bewohnte Villa nieder, und es ſtellte ſich bald heraus,
daß böswillige Brandſtiftung vorlag. Man fand in den
unverſehrt gebliebenen Räumen eine arge Verwüſtung, die
Betten in höchſter Unordnung, viele geleerte und zerbrochene
Weinflaſchen, den Weinkeller völlig ausgeräumt und alle
Spuren, daß dort wüſte Gelage gefeiert worden waren.
Zuerſt wurde ein 26 jähriger junger Mann verhaftet, der
einer der beſten und reichſten Familien angehörte, und ſpäter
ein 17 jähriges junges Mäadchen, Lucette Sylvia, bei der
man ein in der Villa geſtohlenes Armband fand. Eines
Tages nun hörte der Gefängnißwärter unter dem Fenſter
der Gefangenen eine Romanze aus den „Dragons de Villars
ſingen. Hierdurch wurde man auf den Sangeskünſtler auf
merkſam. Als dieſer, der Sohn des Gerichtspräſidenten in
Tarbes, einige Tage ſpäter die Gefangene zu befreien ver
ſuchte, wurde er verhaftet und die ganze Geſchichte kam nun
heraus. Außer den genannten Perſonen wurde noch der
Sohn eines Oberförſters, die Wittwe eines Notars und die
junge Frau eines Gymngſiallehrers verhaftet. Dieſe ganze
Geſellſchaft hatte die Villa zum Orte ihrer Gelage gewählt
und dabei vollſtändig ausgeplündert, namentlich aber alle
Weinvorräthe aufgebraucht. Um die Spuren ihres Thurs
zu verwiſchen, hatten ſie dannn die Villa in Brand geſteckt.
Der Fall erregt wegen der geſellſchaftlichen Stellung der
Betheiligten ungeheures Aufſehen.

Eine grauenhafte Begebenheit) hat am
Mittwoch vor der Strafkammer zu Oppeln ihren traurigen
Abſchluß gefunden. Es war am 11. Auguſt d. J. als 9

Arbeiter Sygzullaſchen Eheleute frühmorgens wie gewöhn
auf Arbeit gingen. Jhr zwetjährtges Söhnchen mußten
zu Hauſe zurücklaſſen. Da der Kleine ſehr wild war un
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ief, in einer flachen Mulde auf dem Haus flur niederws z n verſchloß. Haugwirthin und Geſinde waren
Mfans vom Hauſe abweſend. Gegen 10 Uhr kam eine
Ragd der Beſitzerin zurück, um eſner Zuchtſau, die mit
ſeben Ferkeln in einem Stalle eingeſperrt lag, Futter zu
Wen, Sie ließ hierbei die Thiere auf den Hof und ent
nie ſich wieder. Als nun die Haughewohner, darunter
W Frau Syzulla, gegen Mittag zurückkehrten, hörten ſie
on von ferne ein herzzerreißendes klägliches Wimmern des
Kindes. Sie öffneten ſchnell die Hausthür und fanden die
chtſau, die eben dabei war, das Kind bei lebendigem

Jeibe abfzufreſſen. Füße und Hände des Kleinen waren
hereits abge iſſen, eußerdem zeigte der ganze Körper des
Kindes ſchreckl che Bißwunden. Nach 3 Stunden gab das
arme Kind unter ſchrecklichen Qualen ſeinen Seiſt auf
Wie ſich herausßellte, war das Schwein vom Hofe aus in
nen ſchlecht verwahrten Gänſeftall und von dort aus nach
ein Haueflur gelangt. Die untröſtliche Mutter wurde
wegen fahrläſſiger Töbtung in Anklagezuſtand verſetzt. Jn
der Verhandlung konnte ſie indeß bewriſen, daß ſie die
heſten Thüren geſchloſſen hatte und d'e vom Hofe nach dem
Gänſeßolle führende ſchwache Thür von dem ſtarken Thiere
gewaltſam erbrochen war. tie wurde freigeſprochen,

(Der verſtorbene Biſchof Andreas Räß von
Straßburg wurde gelegentlich einer Anweſenheit in
Parls, einige Zeit vor dem deutſch franzöſiſchen Kriege
von der Kaiſerin Eugenie zu einer kleinen Abend- Geſellſchaſt
befohlen, nachdem er am Morgen bei dem Kaiſer eine
Audien z gihabt hatte. Während Napoleon den Straßburger
Kirchenfürſten ediglich über die Verhältniſſe der Didzeſe be
fragte, verwickelte ihn die Kaiſerin am Abend in ein leb
haſtes politiſches Geſpräck, in deſſen Verlauf ſie die Be
hauptung aufſtellte daß in ganz Süddeutſchland, vornehmlich
in der Pfalz und Baden, aber guch in Rheinheſſen und
ſogar in der Rbeinvrovinz ſie nannte dabei beſonders
Aachen ſehr lebhaſte Sympathien für F ankreich beſtänden.
Der Biſchof entgegnete, daß wan dort überoll die Franzoſen
werthſchätze und viel Verßändniß für ih e liebenswürdige
Art habr. Als aber die Kaiſerin behauptete, daß im Folle
eittecs Kieges die Süddeutſchen ohne Zweifel gemeinſame
Sache mit Frankreich machen würden, insbeſondere die Be
w hner der katholiſchen Landestheile, da wiberſprach Biſchof
Räß ihre Anſicht in der allerbeſimmteſten Art und ver
ſicherte, daß nach ſeiner ſehr guten Kenntniß der ſüddeutſchen
Verhäitniſſe an ſo etwas gar nicht zu denken ſei. Jm
Gegentheil, im Falle eines Krieges würden die Deutſchen
alle inneren Zwiſtigkeſten vbllig vergeſſen und wie ein
Mann zuſammenehen im Kampfe gegen den gemeinſamen
Feind. Die Kafſerin war durch den Widerſpruch ſichtlch
unangenehm berührt und rief einen der anweſenden Herren,
welcher die Verhältniſſe in Süddeutſchland ebenfalls kannte,
zun Schiedsrichter in der Meinungsverſchiedenheit mit dem
Biſchofe an. Der alſo Angerufene zbögerte nicht, die Er
klärung abzugeben. daß er die Darlegung des Biſchofs
Käß den Veſhältniſſen entſprechend halte. Die Kaiſerin
gerteth darauf ſichtlich in die übelße Laune und ſagte halb
ſcherzhaft, ober in elnem Tone, dem man deutlich den
wirkſamen Vnmuth anmerkte: „Ach gehen Sie, Sie ſind
beide halbe Deutſche“ Biſchof Räß wollte noch einmal des
Vort ergreifen, aber die Kaiſerin that ſo, als ob ſie dieſes
überhöt hätte und richtete an einen der Anweſenden eine
Frage, welche das Geſpräch auf ein ganz anderes Thema
führte. Es iſt aber bekannt geworden, daß ſie ſich hinter
her ziemlich bitter über den Kirchenfürſten ausſprech, auch
ſich danach ekundigte, ob der Biſchof Räß ſich in ähnlichem
Sinne dem Kaiſer gegenüber ausgeſprochen habe.

Ein Hochſtaplergenie.) Aus Zürich kommt die
Nachricht, daß dort ouf Reqriſition der franzöſiſchen Behörden
der ſog. „Chevalier de Hofmann“ verhaftet wurde.
Es iſt mehr als ein Jahrzehnt verſtrichen, ſeit der Hoch
ſabler Karl Hofwann in Wien wegen Betrugs zu 4 Jahren
ſchweren Kerkers verurtheilt wurde. Hofmann iſt als Sohn
eines Slas induſtriellen in Bbhmen geboren, und es wird
kehauptet, daß er zuerſt als Glaſergeſelle die Welt durch

Anzeigen. Bei der am 26 huj. ſtattgehabten Stadt

wanderke. Auf Reiſen durch ganz Europa, Amerika, Aſien
und Afrika eignete er ſich glatte Umgangeformen an und
mit der Zeit wurde er er ein Abenteurer und dann ein
Schwindler im großen Stil, Es bezeichnete ſich als adelig,
umgab ſich wit dem Scheine großen Reichthums und war
ſogar außerhalb Oeſterreichs manchmal ſo kühn, die iufällige
Namensgleichheit mit einem hohen öſterreichiſchen Würden
träger jener Zeit auszubeuten. In Berlin gelang es ihm, in
hohe Finanzkreiſe, ja ſogar in ariſtokrotiſche Häuſer einzu
dringen und die Polizeibehörden mehrerer Sroßſtädte jahre
lang irrezuführen Nach ſeiner Entlaſſung aus dem öſter
reichiſchen Gefängniß tauchte er in Budapeſt wieder auf, wo
er unter der Maske eines engliſchen Oberſten neue
Schwindeleien entrirte, um dann plötzlich zu verſchwinden.
Ein Steckbrief lief ihm nach, ohne ihn bisher erreicht zu
haben. Später ſoll er in Amerika als Agent einer großen
Tabakfirma in Amerfka bedienſtet geweſen ſein, um dann
wieder, als ihm auch in Awerika der Boden zu heiß ge
worden, in Paris als ungariſcher Oberſt aufzutreten. Gew'ſſe
myfteriöſe Vorgänge, die ſich vor etwa zwei Jahren in den
Eiſenbahnzügen zwiſchen Paris und Nizza abgeſpielt haben
und damals in der franzöſiſchen Peſſe viel von ſich reden
machten und die mit ſeiner Perſon in erſter Reihe in Ver
bindung gebracht wurden, ſoller die Veranlaſſung der ſteck
brieflichen Verfolgung von Seiten Frankreichs geweſen ſein,
die un zur Verhaftung in Zürich führten.

er

Todesfälle.Conſiſorialpräſident D. Hegel.) Am letzten
Donnerstag hat ein Schlaganfall dem Leben des vor wenigen
Monaten verabſchiedeten Conſiſtorialpräſidenten P. Hegel ein
Ende gemocht Der Verſtorbene war der Sohn des großen
Philoſophen G F. W. Hegel, der von dem Jahre 1807 an,
wo ſeine „Phänomenologie des Geiſtes“ erſchien, bis zu
ſeinem Tode die deutſche Geiſtes Entwicklung ent
ſche dend beeinflußt und den Begriff des alle Wirklichkeit
in ſich faſſenden abſoluten Jdeals verkündet hat. Während
des Vate's Philoſophie im Dichten der romantiſchen Schule
und i Radikalismus der JungHegelſager fortlebte, wuche
der 1820 geborene Sohn in ort hodox eligibſen Anſchauungen
auf Er trat in den Staatsdienſt, ſtieg zue Stellung eines
vo tragenden Rathes im Miniſterium empor und hatte
während der Eonfl ktjahre die finanzpolitiſche Vertretung
des Regierungspogammes im Abzeordnetenhauſe über
nommen. Seine Neigungen führten ihn dann ſpäter in die
Kirchenverwaltung, der er den Stempel Karrer Orthodoxie
aufdrückte. Die Partei der kirchlich „Poſitiven“ verliert in
Hegel einen ihrer mächtigſten Kämpfer. Hegels Rücktritt
von der Stellung des Conſiſtortalpräſidenten erfolgte vor
wenigen Monaten im Zuſammenhange mit den Unfällen,
von denen die Hofprediger- Partei betroffen wurde.

Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 26, November 1891.
9. Tag, Vormittag.

15 000 Mk. auf Nr. 9855.
10000 Mk. auf Nr. 172417.
5000 Mk auf Nr. 131850.
3000 Mk. auf Nr. 2495 6880 15503 24691 31997

39598 44779 47049 50299 54360 61817 70439 96585
98633 104315 106719 119362 131270 121717 133771
134999 136001 140756 159913 161410 163107 170389
174786 176086 177703 183665 183886.

1500 Mk. auf Nr. 3597 45739 19459 20343 20716
32159 31596 31635 35744 36559 43878 50536 50782
56441 60806 60962 69324 70779 77309 77213 81166
91089 93079 93926 94158 100409 100776 103474 114837
126810 137908 131633 133044 146293 146339 147209
149488 164050 168042.

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 77812,
10000 Mk. auf Nr. 7126 15709.

5900 Mk. auf Nr. 17790 806029 151886.
3000 Mk. auf N. 9736 9431 11753 13386 20602

28695 30256 41441 451(39 48641 61493 65687 83904
90418 97230 103348 109597 113393 116994 1239165
136231 137669 139662 144983 146282 154165 156642
160289 161925 165949 163175 189596.

1500 Mk. auf No. 1742 7364 11954 14259 18173
18322 20846 31170 23636 32433 32434 33153 38513
45884 50140 505389 54768 65831 68770 69163 78738
34265 101815 121878 125845 130666 133751 135692
o 157565 160511 161653 172078 172356 174053
188839.

Börſeso Berishte.
Halle, 28. November 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebähr für 1000 kg
netto. Weizen, ſehr feſt, 229-—-435 Ml., Rauhweizen
333 934 k. Roggen, feſt, 240— 247 Mk. Gerſe,
Brau 184—-9(0 Mk., feinſte über Notiz, Futter 165—180 Mk.
Hafer, feſt, 159--165 k. Mais amerik. Mixed, 180
Mark. Donaumais 173 bis 180 Mk. Kaps bis

Mk, Rübſen, Somwerrübſen bis Mark.
Erbſen, Victoria-, 290--250 Wek. feinſte über Not z. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 1060 Kilo
netto. ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto. Halleſche pa. Weizen 48,50
49 50 Mk. abfallende Sorten Viliger, Woisſtärke einſ l. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 38,00-—39,00 Mk. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 30--43 vif. Bohgen 18,50 10 Mk.
Mohn, blau, 55,00-—57,00 Mk., gral k.
Futterartikel beſſer. Futtermehl 18,50-—-19,59 M.
Roggenklete 13,75--14,75 B. Weizenſchalen 11,75
öis 13,95 M. Welzengrieskleie 1175 bis 12 25 W.
Walzke ime, helle 13,00 bis 13,00 M. dunkle 11,00 Mk
12,00 Mk. Oelfuchen 13 50 bis 14 50 e Malz 30,10
tis 3300 Mk. Rübbl 63 00 Marl Petroleum 3350
M. Solarbl, 0,825/300, ſehr feßt, 16,60 bis 06,00 We
Spliritus, 10,000 VSiter-Prus. ſtill, Kartoffel git
b M. Berbrauchsabgobe 72,40 Mk., a 70 Mk. Werbrancüs
ab zabe 53,90 Mk Rüben- Mk.

Viele Leute haben gar keine Ahnung
davon, welche ernſte Folgen mitunter ein verrachläſſigter
Katarrh nach ſich führen kann und man ſollte in keinem
Falle einen Ketarrh zu leicht nehmen. Nachdem uns die
heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen gegeben, die
Entzündung der Schleimhäute, der Luftwege (die Urſache
des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden)
durch Chinin-Präpacate zu deſectigen und damit das Uebel
ſelbſt zu hebeg, wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Mittels, der
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu
bedienen. Zu haben à Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken.

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 gr,
Salzſänre 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Drelblattextract
0,1ö5 gr, Süßholzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 50
Pillen formir? mit Benzosgzummi und Chokolade überzogen.

Zu haben in Merſeburg: Apotheker Eurtze und Marche.

Die ſeit Jahren beſtens renommirte Coufectfabeik von
C. Bücking, Dresden Plauen, beginnt wiederum den Ver
ſandt ihres Chriftbaum Confectes (dircct ohne Zwiſchenhandel).
Wir ewpfehlen das heutige Jnſerat beſonderer Aufmerkſankelt.

Für unſere Kinder das Befte! Wer dies will, wer
keine leichtzerbrechlichen Spielſachen zu Weihnachten kaufen
will, wer ſich mit den Kindern an deren Spiel
erfreuen will, wer mit einem Wort das anerkannt
Beſte für ſeine Lieblinge zu haben wünſcht, dem empfehlen
wir die Duxchſicht der fein illuſtrierten Preieliſte von F. Ad.
Richter Cie. in Rudolftadt. Dieſelbe ſollte namentlich
von jeder Mutter vor dem Einkauf eines Weilhnachtsge
ſchenkes aufmerkſam geleſen werden, ugſomehr, als die Zu
ſendung gratis und franco ezfolgt.

Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 29. November predigen
2umkirche. 210 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Etadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

S 2 Uhr Bornhak.Prediger

Todes Anzeige. S
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb plötzlich J
nd unerwartet mein lieber Mann,
J unſer Bruder und Schwager, der Pri-
J datier Mermnann Bawer, in
J Linem 63. Lebensjahre. Dies ſeinen

Freunden und Bekannten zur Nachricht.
Merſeburg, den 28. Novbr. 1891.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Hirten-
J Kroße Nr. aus ſtatt.

e

S I e en KeT Für die vielen Beweiſe der Liebe unde inahme, welche
ſres theuren Egtſchlafenen,
erwalters

Huguſt Fleiſchhauer,
Inyden ſind, ſagen wir hiermit herzlichſten

T.

ver ordneten Erſatzwahl der II. Abthei

eingefunden.

und wird deshalb zu dieſer Wahl in Gemäß-
heit des S 26 der Städte Ordnung vom 30.

im unteren Rathhausſaale anberaumt, zu
welchem die Wähler der II. Abtheilung hier-
mit eingeladen werden.

uns beim Begräbniſſe maehmittags 2 Uhr, verſteigere ich
des Ziegelei in der Reſtauration zum Caſino hier

lung für den Stadtrath Wolny bis ult.
1893 hatten ſich 70 Kiwmberechtigte Bürger

Es haben Stimmen erhalten:
Herr Fleiſchermſtr. Beyer 28 Stimmen

Kaufmann E. Klauß 93
Regier-Secretär Hetzer 17
Seilermſtr. Trommer 1 x
Gelbgießermſtr. Stew ch I

Die abſolute Majorität iſt 36
Da hiernach Niemand die abſolute Majori

tät erhalten hat, ſo muß zwiſchen den Herren
Beyer und Klauß eine zweite Wahl ſtattfinden

Mai 1853 ein Termin auf
Montag den 14. Dezember cr.
vormitkags von 10--11 Ahr,

Merſeburg, den 27. November 1891.
Der Wahlbvorſtand.

Zehender.
Freiwillige Verſteigerung.
Montag dem 30. November,

1 großen Voſten
Schnitt u. Wollwaaren.

Merſeburg, den 87. November 1891.
Tauehmiütz, Gerichtävollzieher.Die trauernden Hinterbliebenen

Da m K.Für die überaus herzlichen Bewelſe
er Liebe und Theilnahme bei dem

erben Verluſte unſeres gelſebten Sohnes,

tuders und Schwagers Karl
Se er ſprechen wir hierdurch unſern

miſgen Dank aus
Merſeburg und Bonn o Rh.

Familien L. NIöhrstedt

erw. maehmmüttags 4 Uhr, verſteigere
S ich im Mospiätalgartem hier:

Zwangsverſteigerung.
Dienstag den J. Dezember

2 Länſerſchweine, 1 Kleider
ſchrank und 1 Kommode.

Merſeburg, den 38. November 1891.
Tauuenmüätz, Gerichtsvollzieher

und O. Tanz
I zu beziehenEin Logis ift zu vermiethen und I. Jan.

Haus verkauf.
Wegzugs halber iſt ein Haus, in beſter

Wohnlage und hohem Miethsertrag, mit 500
bis 600 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näh.
gr. Riätterstr. 25, 1. Etage.
Bückerei Verpachtung

9

Eine Bäckerei in Merſeburg ſoll per 1
Januar n. J. bei 400 Mk. Jah epecht neu
verhachtet werden. Nähere Auskenft ertheilt

Briecd, VI. Kuntla,

in neuer Veberzieher
ift billig zu verkaufen FIarlat

Ein freundliches Vogis nebſt allem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. April 1892 zu be

ziehen Vrühl 14.Eine guöß. Wohnung, 2 St., Schlafſtub,
Kammern, Küche mit Woſſerleit, verſchließb.
Entree und Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Bismarcſtraße I.

Nenmarkt 74 ſind zwer Logte im Preſſe
von 26 und 12 Thlr. zu vermiethen und ſo
gleich o er Neujahr zu bez ehen

Näheres Dom Nr. 6.
Ein w. Gasthof mit 13, Mr. gr

Garten, Kegelb., gewerbl. eingericht. Shächteres
für den Preis von 4500 Thlr. zu vetkaufen
durch Anton VlIamm in Merſeburg

Der einz. Gaesthoſ mit Schmiede
in gr. Orte an Kreyzſtr. iſt mit Jubentar
u. Werkzeug für 5200 Thlr. verkärflich durch

Anton lamm in Merſeburg

u verkaufenein Grundftück, paſſend zu größerer Oeko
nomie, desgl. ein kleines Wohnhaus Näheres

im Gafthof drei Kronen.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Geuſa Nr. 21.
Ein Paar Lüuferſchweine

zu verkaufen

Steinſtraße 2.
S Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkanfen

W n gC Röſſen Nr. h.
Jch beabſi hlige meine erſt kurze Zeit in

Betrieb gehabte ſchmalſpurige Vahnanlage
(500 Meter Gleis und 10 Stoahllowries beßer
Eonſtruct.), alles gut erhalten und betriebs
fähig, ſofort ab Lagerſtelle zu verkaufen. Gefl.

Freund Parterre Wohnung für 229 k.
an ruhige Leute zum 1. April 1882 zu ver
mithen Oberaltenburg 2.

Eine Zrosse WerkKatatt eventl.
mit Wohnung iſt Reumarkt 26 per Dezbr.
oder ſpäter zu vermiethen. Ze erfragen bei

FEax FPaumt, II. Ritterſtraße 13.

Gin großer Trockenhoden
ſteht zur gef. Benutzung

Oelgrube r. 5.
So ben erſchtenen:

Sozialdemokratie Zukunftsbilder.

rei nach Bebel
von Engen Richter,

Mitglied des Reichstages.
Schon als Zritungsfenilleton hat die humo

rißiſchſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfawilie am ſogfaldemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifoll, auch in der Damenwelt gefunden.

T Preis 59 Pfennig.Zu beziehen durch die Exted des „Werſe
burger Correſbondent“, Deſernbe 5.

n re aMieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale ze.,
mit angehängter Hausoronung hält vorräthig

große Sixtiftratze 5.
Offerten sub J. W. 5068 an die Exped.
d. Bl. erbeten. 122211 B.)

Th. Nößner, Buchdruckerei,
Oelgrube c



Die Familienwohnung t
Poststrasse 5

(hohes parterre), beßehend aus zwei fenſtrigen
und einem einfenſtrigen Zimwmer, ſowie zwei
Schlafſtuben nebſt allem Zubelbr, iſt zu ver
miethen und am 1. April 1892 zu beziehen
Preis Mk. 350. Das Nähere Poſtſtraße 6
bei Frau Stadtrath Otte.

Breitestrasse 8.
Eine Familien wohnung, bohes Parterre,

ſofort oder ſpäter beziehbar, ſowie eine Hof-
wohnung mit Ausſicht in den Garten, per
1. April beziehbar, iſt ſofort zu vermiethen.

Banquier Schultze
Möblirtes Zimmer zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer

mebst Kammer iſt zu vermiethen
La cdemstraegse 893.

Frdl Wohnung v. 55 60 Thlr. zum 1
April 1893 geſucht. Offerten erbeten unter
W. S. in der Exped. d. Bl

Koth-, Damawülel und Wildsehweim billigft, pa. vomm. Gümse-
pökelſleiseh à Pfd. 50 Pf, Hirseh-
Kochſfleiseh 35 Pf, Wildsehweim
50 Pf. bei Otto Riemann, Unteraltenburg

Suche einen Laufburſchen.

Bruohbandagen,
einfache und doppelte, große und kleine,
Suspensorien, Leihbimdem.

Reparaturen u. Bestellungen
werden jederzeit angenommen.
Waſchleder n. Glacéhandſchuh

Wäſcherei und -Färberei.
J. Thomas Wandagiſt,

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch bekannt, daß

für die im Dezember d. J. ſtattfindende Wahl von 3 Mitgliedern zur Handelskammer im
I. Wehlbezitke (Stadt Holle, Kreis Merſeburg und Saalkreis)

Herr Spritfabrikant Stadtrath Alb, Ernst zu Halle aS.
zum Wahlkomm ſſare von uns ernannt worden iſt

Halle a/S., den 26. November 1891.

le an dels kam reBetheke. Jung
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der

e e 4Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des I. Wahlbezirks vom 30. No

bember bis einſchließlich 9. Dezember in den Seſchäftsräumen der Handelskammer
(großer Berlin 16 öffentlich ausliegen

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen
bis zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei der Handel kammer
anzubringen.

Halle a S., den 28. November 1891.

Der Werk on garAlb. Ernſt

Jn wenigen Tagen
Schon am B. und 9. Dezember d. J.

Ziehung in Hannover!

Grosse Geld LotterieZum Beſten des Kaiſer Friedrich Krankenhauſes in San Remo.
Dieſe große Geldverkooſung bringt Haupttreffer:

5 à 10000 Mark 50,OOO Mark,

(I. 36392 4.)

4 à 5000 Mark 20, O 0O0O Mark,
10 à 1000 Mark 10, O 00O Mark,
insgeſammt 3379 Geldgewinne zur Entſcheidung.

Looſe à 8 Mark 30 Pſ. incl. Poſto u. Liße verſendet,
ſo Jange der Vorrath reickt,

B. 4. Schrader. Hanptagentur. Hannover. Ex. Packhofstr.

Merseburg, gaw. Sixistrasse S.
Amerik. Petrolenm,
garantirt rein, in Varrels und Korkflaſchen
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

E. M än,Geraer Kleiderstoffe
Große Auswahl in gehwarz. Caehe-

miüres, glatt und gemuſtert, miocdermel à
Damentuehe, Kester zu Haus-
und Kinderkleiclern und BallStoffe empfiehlt

Bertha Naumanmm,
ClIobigliauuen Str. 2.

Kein Geheimmittel!
Beßtandtheile ſind

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikas
Br. G. Sehmnücdits

Gehör-Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
heit, Ohreunfluß, Ohrenftechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Da
läftige Ohrenſauſen, ſow'e leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
Original Attefſte beweiſen. Preis pr Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.
Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel
Kpotheke in Leipzig am Markt.

In Halle (Saale) Löwen Apotheke
am Markt.

Pfann
empfiehlt

Tag friſche
en und Spritzöuchen

O. W. Meyer,
MHMallesehe Strasse 143.

Wring-Maschinen
mit garantirt beſten Gumwiwal,en empfiehlt

H. Müller jr., Schmaleſtr. 10.

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Margarethe Horsch,
Vorwerk Nr. l.

100 200 M avis
monatlich können qualificirte und fleißige Per
jonen jedes Standes mit einiger Geſchäfts
praxis durch einen außerordentlich leicht ver

01. Chamomill., ather
Germ.-Oel, Amygäl., dulc. Ool, Cajeputi, o

empfiehlt C.

S

H
Der Maſſenausverkauf von

S

Herren und DamenGarderobe,
hauptsächlich Arbeiter-Sachen, S

wird weiter fortgeſetzt und werden die Sachen
zu noch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft

im Maſſen Ausverkauf
G W. er Verwalter.

sn, Bruch und Ausſchußgebäck

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Susven
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
eparatuurem werden gut und ſchneß

ausgeführt.

Friſchen Schellſiſch à Pfd. 0,20 Mr.,
Rügenwalder Gänſepöfelſleiſch,
Rügenwalder Gänſefett,
neue frauzöſiſche Wallnüſſe

Zimmermann.

kuchen billigſt bei
G. Schönberger. Gotthardtsſtr.

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Jranz Vogel.
Geſang-Verein Germanig.
Unſer Vergmüügem, beſtehend in Abend-

unterhaltung und Tänzchen findet Sonn
tag den 29. d, abends 7 Uhr, in den

Räumen der Funkenburg ſtatt.
Unter Anderen kommt zur Aufführung

Tie letzte Fahrt, oder: Eine vergeſſene
Geſchichte. Liederſpiel in 1 Akt von Julius
Stettenbeim

Reſtaurant zum Gamhrinus,

Steinſtraße l.
Heute Sommteag

Bfannenkuchen-Hchmaus.

Hubold's Reſtauration.
Montag Schlachtefest.
S.

Sonntag den 29 und Montag den 30. d. M.
ladet zur G Kirmess z freund
lichſt ein A. Kirehho.
re

(Bahnſtatton Lützkendorf.)

e z

J en h eI mehr bei Gebrauch der echten

käuſtichen Artikel verdienen. Hierauf Reflek
tirende belieben ihre Offerte franco unter
D. G vohlgoernd Franffürt a M zu richten

Eine unubhangige Feun ſucht Beſchafttzung
im Waſchen und Scheuern. Näheres

NewmarKt 24, im Hofe

Zur Kirmess
Sonntag den 39. und Montag den 30. No
vember ladet ganz ergebenſt ein

Franz Siebeel.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.

Latschenkiefer-Caramellen.
Erfolg sicher, Geschmack angenehm, In

I echt in Merseburg bei
W n. Riüeslieh,

und bei in. Trommnew,
Unteraltenburg 8.

deHaus Meuſ
Sonntag den 29. November

99ff. Nürnberger vom Faß.

i Montag rheh

G. Vererner,
Lroße Sixtiſtraße 7.

Caf chau.
frische Pfannenkuchen,

friſche hausſchlachtene Wurſt.

Redaction, Druck nnd Verlag von Ty. Rößner in Merſeburg.

von engl. Biscuits und Honig-

w.Familien Abend
des Dom-Männervereins

Montag den 30. Nov., abends
3 Uhr, in der Funkenburg.
Vortrag des Herrn Profeſſor Witte: Di

Deutſchen und Slaven in Südöſterxeich“. p
Muſikaliſche Vorträge, Declamationen und

gemeinſame Geſänge.
Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 30. November er.
von 8 Uhr ab im Saale der

heicheknrones
erſter Familienabend.
I. Theil z Vortrag des Herrn Paßor

J Werther „Wo liegt die gute alte Zeit
II. Theile Geſangs und Muſile

vorträge, Decrlamationen e.
Hierzu laden wir die geehrten Ver

J einsmitglieder mit ihren erwachſenen
Angehörigen ergebenſt
ſind uns auch andere Familien ang
unſerer Gemeinde herzlich willkommen

ein. Ebenſo

Sonſtige Gäſte ſind ſtets gerne geſehen,
Den Vorstangh,

Einladung zum J
Maller-Balsomntag dem 29. November 1891,

ghemcis 7 Uhw, in der
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Freunde willkomwen. Der Vorftand

Feldſchlößchen.
Sonntag den 29. d. M., von Nacheiſtiag

ab Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
A. KlesslIer,

Weintraube.
Sonntag, von nachmittags 4 Ubr ab,

R a Im I s i Ig.
Es ladet ergebenſt ein W. Räöcdkel,

Zur guten Quelle.
Sonntag von 7 Uhr an Wamewver-

F. Beher.gmüigem bei vollem Orcheſter
Tüchtige

Maschinenschlosser
für dauernde und lohnende Beſchäftigung
werden s fort gestueht.
Motorenfabrik Mersebarg,
Modes haſt n Jeſſalrant

n Zur Grotte.
Heute Sonntag

großer Pamilienaben,
Frisohe Pfannenkucohen,

Augartenmn!
Alle Freunde und Gönner

laden wir Sonntag den 29. No
vember, von nachmittags 3 Uhr
ab, zu unſerm diesjährigen

S Kränzchen
ergebenſt ein.

hie e.Siebert. Kunth
T Uhr WaterlooBrücke.

Stammtiseh-
Gigarrenköpfchen-Sammelverein

bittet die geſammelten Cigarrenkbpfchen an
unten angeführte Sammeldellen abzuliefern

Kaufmann Angermnanm, Neumarkt,
Seilermſtr. Vangs, Gotthardtsſir, Kaufmann
W o Roßmarkt, Reſtaurateur Tie-
mann Teſtere ind jnngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner
Schäfer Kuhſütterer, Knechte, Landwirthf t
terinnen erhalten ſofort und ſpäter a
durch das Landwirthſchaftliche Vüreau 3
Friedrich Große, Halle g/S., Steinweg

Auch Sonntags bis 13 Uhr gebffret.
enEin keiner ſchwarzer Hund zugelauf

Rössen Nr. 4
Die heutige Nr. enthält

wöchentlich „Land wirthſchaftliche

und Handelsbeilage“.
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